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V«r günstige Stand der M acht.
Immer mehr bildet sich das klare Bild heraus. 

8 die großangelegte Entscheidungsschlacht Fachs, 
me nun auf über 100 Kilometer breiter Fröret 
M°r. m einen großen strategischen Fehlschlag der 
K lonte auslaufen wird; Fach hat diese Schlacht 

egisch bereits verloren, da er den Durchbruch 
»- dieser Offensive — nicht hat erzwin- 

S rönnen. Damit stehen bereits Erfolg und 
7 ? / "  der Feinde in solch schreiendem Mißver-, 
o °un«  zueinander, daß es nicht zweifelhaft fein 
ls ätzten Endes trotz Aufgabe von Ee-

auch dieses Schachspiel gewinnen wird.
Labert das Gelände vorwärts unserer 

leb^" als strategisches Schlachtbrett anzu-
^>en, auf dem je nach Lage und Notwendigkeit 

ferer Figuren verschoben werden, wobei die 
ge nach rückwärts lediglich der Erhaltung und 

^ o n u n g  dieser Figuren gelten. Daran muß man 
^ b e r  der Beurteilung unserer Handlungsweise 
fL, W ir Wunen Raum geben, wo wir es

? halten, da das Gelände, in dem operiert 
»  « r ^  M ittel zum Zweck ist. Können 
Ar«,*" " stierer, als hinter unseren fechtenden 

^lten starken Stellungen liegen, aus 
«en wrr zum Ausfall mit bestimmten Absichten 

rochen waren. Auch diese Rückenstärkung 
"icht unterschätzt werden; denn sie spielt zwei- 

,  ^ manchen Erwägungen unserer Heeres-
»ertung eine große Rolle.

schwur«, Kämpfe zwischen Arras und Somme 
dem Feind am 26. August trotz erbitterter 

M itt» r"^"^  trotz Einsatzes aller Kampf­
ziel» frischer Truppen seinem Durchbruchs-
F«in>> ^  näher. Die deutsche Führung fügte dem 
wartet rechtzeitiges Ausweichen und uner- 
SU. 2^ ^^enstötze immer wieder schwere Verluste 
rä u m - Verbreiterung des englischen Angriffs- 
rwir,.^ Norden über die Scarpe hinaus
reicher-«, « , Führung zu immer umfang-
S u a ^  Ansatz. dennoch ringt st- seit dem 21. 
«m die -ine volle Woche, vergebens
h. «on, «  derselben Zeit. d.
Deuttck.« » ^ dieses Jahres, hatten die
Monibn—o det ihren Angriffen rus der L'nie 

§^re dem Feind bis über Albert— 
horaetri-r, Niontdidier—Noyon hinaus vor sich
Eefa- / "  E  ihm allein hierbei über 90 200 
rnen. ^ ? , " -  "?d r als isov Geschütze abgenom- 
fchsr rampfen vrele Hunderttausende engli-
mSßia«- 'm gleichen Gelände. Trotz zaylen- 
r-u D ttk ^ E e se n h e it gewinnen sie unter schwe- 
Raum. langsam an einzelnen Stellen
immer « i e d « ° ^ A 5 7  ^ '-n s to ß e  sie
feuer Zurücktreiben und dem Vsrsolgungs-
anssetzen ^ t e r i e n  und Maschinengewehre
Roden lann die auf französischem
dir f e in d ti^ " ^  deutsche Führung nach Belieben 
«°mpf a L 7  °nnehmen oder den
Offensiven a^ck»« durch unsere siegreichen
^  dieser Spielraum bezahlt sich auch
den D e u t t2  Dewegungsschlacht. Er erleichtert 
B lut zu svor-n einziges Vorhaben: eigenes

Angqi-di»W «»,„. 
in erster «- ^  ^ ile tte  eingetretene Ruhepause ist 
S t ^ t ^  °uk .Erschöpfung der franzMchen
Meldet wird babe^ ^ i e  aus P aris  ge­
schobenen ^gen die Ailette vorgo-
k L  L g e  Ü n n ^ ^ E  ^  Armee Mangln 

°h?e abgelöft7ii 7? ^ ^ ^  Kampf gestanden, 
der letzten Taae ^ 7"-^ Die ungewöhnliche Hitze 
Don ^ ^ stellenweise die Temperatur
Kräfte der ^rim ve ^ die physischen
>° d ° i

Roch keft, Absehen der großen Schlacht im Westen.
N r a ^ e Ä  ^ronicle«  meint. die große Schlacht in
S eereslettnn"^^ dem Willen der alliierten 
Seereslertung vor dem Spätherbst nicht beendet

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  28.  August. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. August.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 
G e n e r a l o b e r s t  v o n  B o e h n .

Der Langeinark und nördlich der Lys wurden feindliche Teilangriffe abgewiesen. 
Die Armee des Generals von Below (Otto) stand gestern wiederum in schweren 
Kämpfen. Der Schwerpunkt der englischen Angriffe lag südlich der Scarpe. 
Durch Masseneinsatz von Panzerwagen, englischer und kanadischer Infanterie suchte 
der Feind beiderseits der Heeresstratze Arras— Cambrai erneut den Durchbruch zu 
erzwingen. Unsere in der Linie Pelves— östlich von Monchy— Croisilles kämpfenden 
Truppen — pommerfche, westpreutzische, hessen-nassauische und elsässische Regi­
menter — haben den mit gewaltiger Aebermacht an Menschen und Material am 
frühen Morgen geführten Stoß -e s  Feindes in erbittertem Kampf dicht östlich 
von Pelves bei Vis-en-Artois und Croisillr aufgefangen. 2m Verein mit württem» 
belgischen Bataillonen brachten sie die am Nachmittag mit erneuter Kraft in 
tiefer Gliederung an der Heeresstratze vorgetragenen feindlichen Angriffe zum 
Scheitern. Auch mehrfach wiederholte Anstürme des Gegners gegen Doiry—  
Notre Dame und nordöstlich von Croisillr brachen zusammen. Der Feind hat 
gestern schwerste Verluste erlitten. Viele Panzerwagen wurden durch Geschütze 
und Minenwerser aus vordersten Linien vernichtet. Batterien des Reserve-Feld- 
artiilerie-Regts. 16 feuerten bei B is, offen vor unserer Infanterie auffahren-, 
aus nächster Entfernung in die dichten Linien des Feindes. Der Kamps griff 
gegen Mittag auch auf das Nordufer der Scarpe und nach Süden bis nach Mer» 
über. Mehrmalige Angriffe des Feindes wurden hier abgewiesen. Beiderseits 
von Bapaume blieb die Kraft der feindlichen Angriffe gegen die Vortage zurück. 
Der Engländer, der beiderseits der Stadt überraschend und mit Artillerievorbe­
reitung, aber ohne Einsatz von Panzerwagen, mehrfach vorstieß, wurde überall 
zurückgeschlagen. Nördlich der Somme führte -er  Engländer heftige Angriffe 
gegen unsere neuen Linien zwischen Flers und Eurlu. Wir wiesen sie ab und 
nahmen Flers und Longueval, wo der Feind vorübergehend eindrang, im Gegen­
stoß wieder. Südlich der Somme scheiterten Teilvorstöße des Gegners. Zwischen 
Somme und Oise haben wir unsere Linien vom Feinde abgesetzt, die Trümmer­
felder Chaulues und Roye ihnen somit kampflos überlassen. Durch unsere erfolg­
reiche Abwehr war der Gegner seit dem 20. August zum Einstellen seiner Angriffe 
an dieser Front gezwungen worden. Dadurch wurde die reibungslose Durchführung 
unserer Bewegungen ermöglicht, die sich in den letzten Nächten vom Feinde un­
bemerkt vollzogen. Zwischen Oise und Aisne blieb die Eefechtstätigkeit auf 
kleinere Änfanteriekämpse beschränkt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Besle brachten mecklenburgische Greuadiere dank tatkräftigen Gin- 

greifens ihres Führers, Oberleutnant Boelke vom Grenadier-Regt. 89, einen 
Angriff der Amerikaner gegen Bazoches zum Scheitern. Badische Truppen erstürm­
ten Fismette im Vesle-Tale. Bei beiden Unternehmungen erlitt der Amerikaner 
schwere Verluste und ließ mehr als 250 Gefangene in unserer Hand. 2n  den 
Argonnen wurde« bei erfolgreichem Vorstoß Italiener gefangen.

Der Erste General-Quarffermeister: L u d e n d o r f  f.

sein. Erst dann werde es möglich, die ferneres den. Die Elastizität der deutschen Abwehr bleib«
Widerstandskraft des Feindes zu bewerten, die 
man bisher immer nach den ersten Erfolgen un­
terschätzt habe. Die Artillerie-Tätigkeit an der 
Westfront sei jetzt größer als in den Sommer­
schlachten.

Alle sechs englischen Armeen im Kampf.
Wie die „Times" melden, sind an der englisch- 

belgischen Front alle sechs englischen Armeen auf 
dem Festlande in den Kamps gesetzt.

Änderungen der französischen Kampfmethoden.
I n  den letzten Tagen der Kämpfe zwischen Oise 

und Aisne hat sich, den Frantborichten zufolge, 
eine auffallende Verschiebung in der Wahl der 
französifischen Angriffsmittel vollzogen. Die Last 
der ersten Angriffe wird von mechanischen Kampf­
mitteln getragen, die in der Hauptsache aus 
Sturmwagen, Bomben, Maschinengewehren und 
Kampffliegern bestehen. Die Infanterie dagegen 
folgt erst dieser Sturmwelle in erheblicher Ent­
fernung, und wird erst eingesetzt, wenn die fran­
zösische Heeresleitung sich eines Erfolges sicher zu 
sein glaubt.

Allen Schwierigkeiten gewachsen.
Nebst anderen Pariser Kritikern hebt Civrieux 

im „M attn" die Energie und Ausdauer der deut­
schen Gegenstöße im ganzen umfangreichen West- 
frontgebiete hervor. Diese Tatsache muffe man sich

trotz der Eeländeverluste keine leere Phrase.
„Journal des Debats" schreibt am letzten 

Sonnabend, daß die neuen Kämpfe der Alliierten 
trotz stärksten Einsatzes aller Kampfmittel inner­
halb der letzten acht Tage kaum den zehnten Teil 
des Dorrückens zustandegebracht hätten wie der 
erste Anlauf am 8. August.

Die „Morning Post" schreibt: Die britischen 
Heeresberichte über die neue englische Offensive 
berichten nichts von eroberten schweren Geschütze«. 
Wkr haben demnach die Artilleriestellungen des 
Feindes nicht erreicht, die tief gestaffelt scheinen. 
Das läßt einen Durchbruch nicht mehr wahrschein­
lich erscheinen.

Die Starke der Amerikaner.
I n  einem Vortrage über die militärische Lage 

sagte Hauptmann Bodo Zimmermann vom Großen 
Generalstab in Breslau: I n  der feindlichen 
Kampffront stehen 440 000. in der Etappe 700 000 
Amerikaner. Wenn der Gegner tnotz des U-Boot- 
Krieges so viel Truppen herüberbringen tonnte, 
so ist dies auf die Benutzung kleiner schnell­
fahrender Schisse zurückzuführen, die ein ungün- 
stiges Ziel bilden und von Kriegsschiffen zu den 
verschiedensten Höfen geleitet werden. Die gegen­
wärtige Kraftanstrongung des Feindes ist viel­
leicht der letzte Versuch, die Entscheidung herbei­
zuführen. W tt haben inzwischen M ittel und Wege

gegenwärtig halten, um begreiflich zu finden, daß gefunden, um der Gefahr durch die Mithrlie der 
die großen Durchbruchsanstrengungen einen den 
enorme« Schwierigkeiten gewachsenen Gegner fin-

Die Kampfe im Westen.
Deutscher ASendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 27. August, abends.

Der Schwerpunkt der heutigen Durchbrnchs- 
versuche der englischen und kanadischen Trup­
pen lag südlich der Scarpe. Der Stoß ist bei­
derseits der Straße Arras—Cambrai in unse- 
ren Stellungen aufgefangen. Beiderseits Ba- 
paume und nördlich der Somme blieb die Kraft 
der feindlichen Angriffe gegen die Vortage 
zurück; der Feind wurde überall abgewiesen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französisch« Heeresbericht

26. August abends lautet: Beiderseits
vom 

der Avr«
haben wir zwei örtliche Unternehmungen ausge­
führt. die uns erlaubten, Fresnoy les Rove und 
Sam t M ard trotz lebhaften feindlichen Wrder- 
standes zu nehmen. Die Zahl der gegenwärtig ge­
zählten Gefangenen überschreitet 600. I n  den Vo« 
gesen haben wir mehrere Erkundungsversuche und 
Handstreiche abgewiesen. Der Tag war an der 
übrigen Front ruhig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom A . Mtzust 

mittags lautet: Unsere Truppen griffen hertte 
Morgen um 8 Uhr im Soarpe-Abschnitt an. Es 
wurden gute Fortschritte gemeldet. Auf der süd­
lichen Schlachtfront schoben wir unsere Linien zu 
beiden Seiten der Somme etwas vor ««d setzten 
durch eine erfolgreiche Bewegung unsere Fortschritte 
vom Sonntag in der Richtung nach Mariecourt 
fort. Der Feind setzte am Sonntag Abend statte 
Gegenangriffe südlich und nördlich von Bapaume 
an. I n d e r  Nachbarschaft von Eaucourt L'Abbaye 
und Favreuil wurden die Angriffe zurückgewiesen. 
Nördlich von Favreuil traten wir dem Feinde mit 
dem Bajonett entgegen, fügten ihm schwere Verluste 
zu und nahmen ihn: Gefangene ab. Ein anderer 
Gegenangriff am späten Abend in derselben Nach­
barschaft war ohne Erfolg. Favreuil ist in unseren 
Händen, und wir gingen Über die ^ r f e r  hinaus 
vor. W ir verbesserten unsere Stellung südöstlich 
von Mory und westlich von Crorstlles. An der
Schlachtfront fällt jetzt dichter Regen.

Englischer Bericht vom 26. August E M s :  Um 
3 Uhr morgens griffen Kanadier, Schotten uiw 
Londoner auf beiden Seiten der Scarpe von Cwi- 
filles bis In der Nähe von Grevelle an. Am 
Ufer griffen die Kanadier tapfer an. Z e rs tritten

N . , W ' S

lich wurde unser

und Londoner 
Eroisilles 

ngene. Süd­
beiden Ufern der

K ra iw  Unser Druck unirde überall aufrecht er- 
halt«,' und die Linie in bestimmten Abschnitten 
vorgeschoben.

Hohe Ordensauszeichmmg 
für den Generalobersten von Boehn.

Wie der „Reichsanzeiger" bekannt gibt, ist dÄn 
Generalobersten von Boehn, Oberbefehlshaber der 
7. Armee, der hohe Orden vom Schwarzen Adler 
verliehen worden.

Am
Megerangriff auf Luxemburg. 

Fruhnachmittaae des 25.

Ta"ks Herr zu werden. Das beweisen die 500 Ler-^ der^Entente-Offenstve

^ren^ura°mit**<i^^L^* S ta d ^ u ^ B ^ A f
Sachschaden

ist genug. Verluste find nicht zu beklagen.

Neuer Fliegerangriff auf Frankfurt.
>>,»^Ech «ird gemeldet: Am 25. August wurde 

Stadt Frankfurt abermals von feind- 
»"Egern angegriffen. Die abgeworfenen 

Bomben verursachten nur Sachschaden.

8V0 V00 Mann feindlich« Verluste.
Man spricht in Londoner Militärkreisen davon,

rund 8VV 00»
___  ^ teils schwer

verwundet sind. Es stellte sich Heraus, daß die



Dttrk-Aitgriffe für die Mannschaften sehr Unheilvoll 
find insofern, als leichte Verwundungen viel selte­
ner find als schwere Schußverletzungen.

*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

»sm 27. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

An mehreren Stellen der italienischen Front 
Artilleriekämpfe und Patrouillengefechte. Bozen- 
Vries war neuerdings das Ziel feindlicher, aber 
schadloser, Flieger-Angriffe.

Auf dem albanischen Kriegsschauplatze haben 
unsere siegreichen Truppen in Verfolgung des ge­
worfenen Gegners südlich von Fieri und Berat 
Raum gewonnen. Auch beiderseits des Tomorica- 
Lales (Nebenfluß des oberen Devoli), wo fran­
zösische Abteilungen hartnäckigen Widerstand leiste­
ten, wurden die feindlichen Stellungen erstürmt 
und der Feind zum Rückzug gezwungen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

26. August lautet: Ziemlich rege Tätigkeit unserer 
Erkundungsabteilungen an der ganzen Front. Auf 
der Hochfläche von Asiago brachen britische und 
französische Abteilungen in die feindlichen Gräben 
ei« und brachten Gefangene zurück. Weitere Ge­
fangene, sowie Waffen und Gerät wurden von un­
seren Erkundungspatrouillen in der Gegend des 
Grappa und auf den Inseln der Piave eingebracht. 
Nördlich vom Tomba-Berge wurden Abteilungen 
der Gegner durch Feuer zurückgetrieben.

Italienischer Bericht vom 27. August: I n  Alba­
nien nahm der Feind nach seiner am Morgen des 
24. August erlittenen blutigen Schlappe seine An­
griffe wieder auf. Infolgedessen sind unsere in die 
nemeni- und Osum-Gegend vorgeschobenen leichten 
Truppen, nachdem sie ihre Aufgabe glänzend erfüllt 
und die überlegenen feindlichen Streitkräfte 
mehrere Tage lang aufgehalten hatten, in der 
Nacht zum 25. und im Laufe des 25. August in ihre 
Verteidigungsstellungen zurückgegangen.

R *»

vom Valkan-Mlegsschmiplatz.
Bulgur'rscher Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
2ö. August von der mazedonischen Front: Im  
Westen des Ochrida-Sees und im Cerna-Vogen 
kurze Feuerüberfälle auf beiden Seiten. Östlich vom 
Dobropolje beschoß eine feindliche Batterie eines 
unserer deutlich gekennzeichneten Militürhospitäler. 
Nach Artillerievorbereitung griffen englische Jn- 
fanterietrupps vor Tagesanbruch unsere vörge- 

.Wobenen Posten auf beiden Ufern des Wardar an, 
wurden aber durch Feuer zerstreut und erlitten 
ziemliche Verluste.

Masse wurden ausgezeichnet: 
w e , Sohn des Eisenbahn-« 
ritz: Schütze Bruno A f f e l t ,

Der Stand an de!r Westfront am 25. August 1918.

Französischer Bericht.
.Z m  amtlichen französischen Heeresbericht von»

August heißt es ferner: Größere Artillerie- 
Ktigkeit in der Gegend des Doiran-Sees, auf 
beiden Wardar-Ufern und in der Gegend von 
Huma. — A l b a n i e n :  Die Österreicher griffen 
HU zwei verschiedenen Malen französische und ita­
lienische Stellungen in der Gegend des Zusammen­
flusses vom Devoli und Tomorica an. Unsere 
Truppen haben ihre Angriffe abgeschlagen und 
dann den gegebenen Befehlen gemäß ihren linken 
Fmgel leicht zurückgebogen, um die Verbindung 
2  italienischen Truppen aufrechtzuerhalten.
BnLrsche Flieger haben feindliche Lager in der 
Gegend von Demir Hisfar bombardiert? Serbische 
Flieger schössen in der Gegend des Dobropolje 
einen feindlichen Apparat ab.

Die österreichischen Erfolge in Albanien.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartrer 

wird gemeldet: Die Eroberung von Fieri und 
Berat krönt jetzt die Gegenoffensive unserer unter 
Führung des Generalobersten Freiherrn von 
Pslanzer-Valtin kämpfenden Streitkräfte. Als die 
.italienische Heeresleitung zu Beginn des vorigen 
! Monats mit überlegenen Kräften unsere Stellungen 
.in Albanien angriff und diese vorläufig und plan­
mäßig zurückverlegt wurden, begrüßte die gesamte 
Entente den Anfangserfolg mit lautem Beifall, 

jder zum Siegesjubel ausartete, als der italienische 
Generalstab die Eroberung von Fieri und Berat 
»melden konnte. Dem verfrühten Triumph folgt 
jetzt bittere Enttäuschung. Gegen Ende vorigen 
Monats setzten unsere Truppen, deren Führung 
Generaloberst Freiherr voll Pflanzer-Baltin über­
nommen hatte, zum Gegenstoß an, schlugen den 
jFeind zwischen Fieri und dem Meer und setzten 
W er den Semem bei Kalmi und Zuci. Damit 
war ein großer Teil des dem Italiener über­
lassenen Gebietes wieder in unserer Hand. Am 
82. d. Mts. aber Holten unsere Streitkräfte zum 
Zweiten vernichtenden Schlage aus und entrissen 
dem Feinde in unwiderstehlichem Ansturm Stellung 
auf Stellung. I n  schneller Folge wurde der Gegner 
mrs seinen Stellungen am Semenie-Knie geworfen, 
HLe Minarhöhen südlich Kumani fielen in die Hand 
unserer stürmenden Truppen, und nach hartem 
/Kämpfe wurden auch die Stützpunkte und stark aus­
gebauten Höhen nordöstlich von Berat den I t a ­
lienern entrissen. Diesem unerbittlichen Druck 
don Westen und Norden hielt der Feind nicht stand; 
am 22. fiel Berat, und unsere über alles Lob er- 
Arbenen Truppen stürmten weit über den O rt hin- 
A s  und besäten die Höhen südlich der Stadt. 
Am Westflügel wurde am selben Tage Fieri nach 
Hartem Straßenkampf genommen. Im  Devoli-Tal 
eroberten unsere Streitkräfte wichtige Stellungen. 
Angesichts des unwirtlichen, an Straßen armen 
und wildzerklufteten Eebirgsbodens, das der 
Führung ganz besondere Schwierigkeiten bietet, 
stellt die Eroberung von Fieri und Berat eine 
Kroße Leistung dar, die den Feinden die unbeug­
same Widerstandskraft unserer herrlichen Truppen 
ltmd ihren nie erlahmenden Angriff unwider- 
jleglich beweist.

Valona wird geräumt!
. Nach Mailänder Meldungen hat eine teilweise 
Aussiedelung der Zivilbevölkerung von Valona 
begonnen. „Secolo" und „Corriere della Sera" 
halten die Stadt Valona strategisch nicht unmittel­
bar für gefährdet.

Der Verlauf der Schlacht am 25. war ungefähr 
folgender: Der Feind drang in unsere westlich von 
Mory - -  westlich von Vapaume --- Martinpuich 
verlaufende Linie ein. Nördlich von Vapaume 
brachten örtliche Bereitschaften und Reserven den 
Feind am Ostrande von Mory, Favreuil und west­
lich von Vapaume zum Stehen. Weitere Angriffe

brachen vor diesen Linien zusammen. Südwestlich 
von Vapaume stieß der Feind zwischen Thilloy und 
Martinpuich auf Eueudecourt—Flers vor. Er 
wurde zurückgeworfen und beide Orte wieder ge­
nommen. Auch vor der Ancre-Front wurde der 
Feind Zurückgewiesen. Augenscheinlich werden die 
verlustreichen Durchbruchsversuche noch fortgesetzt.

die ttampse M  Zee.
Versenkte Handelsschiffe. '

Wie der „Petit Parisien" meldet, wurden an 
der afrikanischen Küste am 13. August der Wacht- 
krenzer „Pekderau" und am 18. August das Auf­
klärungsschiff „Gloire de Marie" versenkt. Zehn 
Mann der Besatzung sind umgekommen.

Der holländische Dampfer „Ottstetrax" wurde 
Montag früh in der Nordsee torpediert. Von der 
Besatzung ist nichts bekannt. Der Dampfer hatte 
einen Inh a lt von 990 Tonnen. Er wurde im März 
d. Js . von der englischen Regierung requiriert und 
fuhr zwischen Engfand und Frankreich.

Eine neue „Möwe".
„Nouvelliste de Lyon" meldet aus Newyork: 

Der von einem deutschen U-Boot aufgebrachte kana­
dische Dampfer „Triumph" fährt mit einer sechzehn 
Mann starken Prisenbesatzung des U-Bootes an 
Bord, mit zwei Kanonen bewaffnet und einem 
Funkspruchapparat versehen, in den Gewässern 
durch die Küstenbanke Neuschottlands und versenkte 
bereits mehrere Fischerdampfer, deren Besatzungen 
in kanadischen Häfen gelandet wurden.

Deutsche Flotte und der U-Bootkrieg.
„Daily Chronicle" bringt folgende Auslassungen 

des bekannten englischen Flottenkritikers Arthur 
Pollen: Bei dem jetzigen Stande der Untersee- 
bootkriegführung sind wir in der Bekämpfung der 
Unterseeboote unter Wasser auf passive Kampf­
mittel, d - h. die Minen, angewiesen. Gibt es keine 
deutsche Schlachtschiff- und Schlachtkreuzerflotte, 
wäre die Einrichtung einer engen Minensperre 
wohl ausführbar. Also kann man wohl sagen: 
Die deutsche Flotte benutzt die U-Boote und deckt 
ihre Operationen. Andererseits ist es das verstärkte 
Argument dafür, daß die deutsche Flotte sich heute 
nicht in der Seeschlacht stellt,' denn solange die 
feindlichen Unterseeboote monatlich über 300 000 
Tonnen versenken können, vollbringen sie direkt und 
die deutsche Schlachtflotte indirekt Leistungen zur- 
See, die alles übersteigen, was selbst von der glück­
lichsten Aktion zur See zu erhoffen wäre. Der 
U-Bootkrieg ist demnach ein wirklicher Berechti­
gungsnachweis für das Vorhandensein der deut­
schen Flotte, und wenn wir eine große Seeschlacht 
haben wollen, müssen wir zunächst das U-Voot 
schlagen. Das können wir aber nut durch Unter­
wasserkampfmittel tun, die wir aber nicht wieder 
wirksam in dem inbetracht kommenden Bereich ver­
wenden können, sondern nur in viel größerer Ent­
fernung.

provinMiiachrichteir.
Lulm, 27. August. (Besetzung der neuen Steuer- 

sekretärstelle. — Verunglückte Flieger.) Die bei 
der hiesigen städtischen Verwaltung neu eingerich­
tete Steursekretärstelle ist dem bisherigen Stadt- 
hauptkassenkontrolleur Herrn Opalka übertragen 
worden. — Am Sonnabend um die Mittagszeit 
stürzte ein von Graudenz kommendes Flugzeug in­
folge Abbrechens der Tragfläche ab und fiel in der 
Nähe der Marienmühle in die Weichsel. Die 
beiden Insassen, ein Offizier und ein Offizierstell- 
vertreter, wurden in den Wellen begraben und 
fanden ihren Tod. Die Leiche des letzteren, wurde 
bereits gefunden, die des Offiziers konnte noch nicht 
geborgen werden. An der Hebung des Flugzeuges 
wird gearbeitet.

s Freystadt, 27. August. (Vesitzwechsel. — Laub- 
heusammluna.) Nachdem in den früheren Kriegs­
jahren hier fast gar kein Grundstückswechsel vor­
gekommen, folgt jetzt innerhalb eines Vierteljahres

21 Morgen große Wirtschaft für 53 000 Mark an 
den Unternehmer Dudeck aus Limbsee bei Freystadt 
verkauft. Das zu derselben Besitzung in der Hin- 
denburgsträße gelegene große, neue, dreistöckige 
Wohnhaus und 2V2 Morgen Land hat Teschke 
zurückbehalten. Die Übergabe erfolgt in diesen 
Tagen. — Unsere Volksschule hat fast drei Wochen 
vor und drei Wochen nach den Sommerferien mit 
den oberen Klassen ununterbrochen Laubblatter ge­
sammelt. Bisher sind schon über 100 Zentner 
trockenes Laubheu abgeliefert worden.

Tilsit, 26. August. (M it der Erhöhung der Ein­
trittspreise des Stadttheaters) beschäftigte sich die 
letzte Stadtverordnetenversammlung. Theater- 
direktor Grebin will dafür der Stadt eine Pacht 
von 6006 Mark zahlen unter der Bedingung, daß 
auch für die Spielzeit 1918/19 das Theater- 
Abonnement aufgehoben bleibt, während die 
Dutzendkarten beibehalten werden. Die Erhöhung 
trifft die teueren Plätze mit etwa 30 Prozent, die 
billigsten Plätze mit etwa 5 Prozent. Die monat­
lichen Ausgaben betragen 25 705 Mark. Die Vor­
lage wurde angenommen.

<1 Strelno, 27. August. (Vesitzwechsel.) Der 
Ackerbürger Joseph Valinski hierselbst Hat sein 
Grundstück für 19 560 Mark an den Gärtner August 
Tauferner aus Waldau verkauft.

Posen, 26. August. (Schwere Gewitterschäden.) 
Die heftigen Gewitter, die in der Nacht zum Sonn­
abend über unsere Stadt zogen, ohne hier nennens­
werten Schaden anzurichten, sind an weiten Teilen 
unseres Regierungsbezirks, besonders am südlichen 
Teile, nicht so spurlos vorübergegangen. Sie haben 
vielmehr dort schweren Schaden durch Blitzschläge 
angerichtet, namentlich eine größere Anzahl von 
Scheunen mitsamt der soeben erst vor dem an­
dauernden Regen geborgenen Ernte und vielen 
landwirtschaftlichen Geräten, vernichtet. Besonders 
schwer ist der Kreis Rawitsch heimgesucht worden.

Schneidemühl, 27. August. (Die Grippe) hat der 
Allgemeinen Ortskrankenkasse hier annähernd 
30 000 Mark Mehrausgaben verursacht, davon allein 
23 000 Mark an Krankengeld.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. August. 1917 Erstürmung 

des Dorfes Jresti am Susttatal. 1916 Kriegs­
erklärung der Türkei an Rumänien. Ernennung 
Hindenburgs zum Generalstabschef und Luden- 
dorffs zum ersten GeneralguLrtierinerster. 1915 Er­
stürmung von Lips am Bobr. Schwere russische 
Niederlage bei Poddubno. 1914 Besetzung von 
Samoa durch die Engländer. 1910 Erhebung Mon­
tenegros zum Königreiche. 1870 Französische Nie­
derlage Lei Nouart. 1868 ch Christian Schönbein, 
Erfinder der Schießbaumwolle. 1808 * Hermann 
Schulze zu Delitzsch, der Gründer des deutschen 
Genossenschaftswesens. 1756 Beginn des sieben­
jährigen Krieges.

Thorn, 28. August 1918.
— l A u f d e r n F e l d e d e r E h r e g e  f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Gustav G e h r k e  aus 
Schönborn, Kreis Culm; Artur P  i ck aus Rehden, 
Kreis Graudenz; Gefreiter Alfred R e i f s  aus 
Rosenberg, Landkreis Thorn; Johann S k o -  
P i n s k i  aus Bruchnowo, Landkreis Thorn; 
Stephan S u l e c k i  aus Culmsee, Landkreis 
Thorn; Pionier Erwin S t t r n o w s k i  (Pion. 17) 
aus Graudenz; Gefreiter Kurt H o l l  atz aus 
Michelau Lei Strasburg; Besitzer, Kanonier Ferd. 
T e m p l i n  aus Bukowiü, Kreis Strasburg; Ge­
freiter Otto S t o b b e  aus Freystadt.

— ( D a s  E i  t e r n  e Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Gutsbesitzer Hans K l i e w e r  aus 
Schönste. Kreis Briesen; Sergeant bei der Telegr.-- 
Abt. des Garde-Fußar.-Vatls. 41 Robert F i k g e r

nen Kreuz z we i t er  
Pionier Otto S c h e we ,  
schaffners Sch. in Konitz; Schütze Br uno . . .
Sohn des Besitzers A. in Bergbruch, Krers Hohen-

 ̂ ^Dem Stabsveterinär W. P a m p e r i n  (ftuher 
Fußart. 11) ist der bulgarische Militär-Verdrenst- 
orden 4. Klasse am Kriegsbande verliehen worden.

-  ( Di e  E r n t e a u s s i c h t e n  i n  Wes t -  
p r e u ß e n )  wurden gestern in der in D a n z r g  
abgehaltenen Sitzung der Preiskommission der 
westpreußischen Provinzialstelle für Gemüse und 
Obst von dem Leiter, Landrat v o n  A u w e r s -  
Stuhm, besprochen. Für die Entwickelung aller 
Früchte ist die Witterung im Frühjahr und F E  
sommer sehr ungünstia gewesen; dre erhebuHen 
Niederschläge Ende Ju li und Anfang August haben 
aber vieles wieder gut gemacht, sodaß die Gemüse- 
ernte in Westpreußen als eine mittlere, in manchen 
Kreisen mich als eine bessere angesprochen werden 
kann. Die Brotgetreide-Ernte ist auf schwerern 
Boden gut Mittel, auf sehr leichtem Boden 
schlechter, da der Regen hier zu spät gekommen ist- 
Die Sommerung hat unter der langen Dürre sehr 
oelitten, die Ernte ist aber immer noch erhebucy 
besser als im vorigen Jahre. Dies berechtigt zu 
der Hoffnung, daß wir mehr Futtermittel, vor allem 
aber mehr Mühlenfabrikate aus Hafer und Gerste, 
zugeteilt erhalten werden. Ganz schlecht ist au« 
in diesem Jahre die Rauhfutter-Ernte. I n  ein­
zelnen Kreisen wird eine totale Mißernte gemeldet. 
Die Frühkartoffel hat in ihren Erträgnissen ver­
sagt: die spätere Frühkartoffel, die jetzt geliefert 
wird, ist besser, und wenn die wärmere Witterung 
noch etwas anhält, werden wir in HeAttartosfeln 
eine gute Mittelernte erzielen. Die Obsternte ist 
in Westpreußen wenig günstig. Birnen gibt es 
sehr wenig, Apfel mehr, in einzelnen Gegend^ so­
gar reichlich. Die heurigen Pflaumen und Zwett 
scheu sind minderwertig, was besonders bedauerlich 
ist im Hinblick aus die Versorgung mit Brot­
aufstrichmitteln. Bisher haben an die west- 
preußischen Marmeladenfabriken mir gerrnx 
Mengen Obst geliefert werden können. Der Frrsa 
verkauf von Obst muß noch mehr eingeschran.^ 
werden, denn Obst ist jetzt kein Genuß-, sonder« 
ein Hauptnahrungsmittel, das uns über die fett­
arme Zeit hinweghelfen soll. Bon der Preis- 
kommission wurden neue Preisfestsetzungen vorge­
nommen, die noch der Genehmigung der Reichs­
stelle für Gemüse und Obst unterliegen. Die 
grünen Bohnen sind so reichlich geerntet worden« 
daß der Preis auf 30 Pfg. im Kleinhandel hera^ 
gesetzt werden konnte. Die Tomaten-Ernte wuS 
nicht so günstig; der Kleinhandelspreis soll 1 Mark 
für das Pfund betragen. Zwiebeln sollen dem­
nächst mit 30 Pfg-, rote Rüben mit 10 Pfg-, Weiß­
kohl mit 9 Pfg„ Rotkohl mit 10 Pfg.. Grünkohl 
mit 13 Psg., rote Speisemöhren und längliche Ka­
rotten mit 12 Pfg., gelbe Speisemöhren mit 9 M  
und kleine runde Karotten mit 17 Psg. d asP fu n d  
verkauft werden. I n  vielen Fällen erreichten die 
Verbrauchervertteter durch ihren Einspruch die er­
hebliche Herabminderung der großen Smnme 
zwischen Erzeuger- und Verkaufspreis, der bisher 

.0° P . . - - . . «

E i s e n b  a h n d i r e k t i o n  D a n z i g , )  . M t A  
vom 1. Oktober 1918, ist als erster und zugleich end- 
giltiger Entwurf soeben erschienen. Der FabrplM«: 
enthält gegen früher nur unwesentliche ÄnderuM 
qen. Wichtig ist es aber, daraus zu ersehen, L S  
d ie  V - Z ü g e  9 und S in Richtung Dlrscha», Ab­
fahrt von Konitz 3.30, 7 04 Ilhr, sowie die V-Zua« 
10 und 6 in Richtung Berlin. Abfahrt von Koni« 
1.32 und 7.04 Uhr, in den Fahrvlan zwar ausge- 
noinmen sind, vom 1. Oktober ab aber b i s  a u s  
w e i t e r e s  nicht  v e r k e h r e n  werden.

— ( Z e n t r a l e  f ü r  S a m m e l - K r i s s -  
di ens t . )  Unter dem Vorsitz des Herrn Kre^. 
schulinwektors B i e w a l d  fand am Montag, nach­
mittags 6 Uhr, im Magistratssitzungssaale ein« 
Versammlung der Leiter bezw. Leiterinnen sämt­
licher Thorner Schulanstalten statt, um über eine 
durchgreifende Sammeltätigkeit der Schuljugend 
zu beraten. Die bisherige Tätigkeit des zu diesem 
Zwecke gebildeten Ortsausschusses ist zwar schon 
eine recht segensreiche gewesen. Trotzdem befinde« 
sich in fast allen Haushaltungen noch bedeutend« 
Vorräte an alten Gegenständen aller Art, dre M  
den Einzelnen fast wertlos sind, für die Allgemein­
heit aber eine große Bedeutung besitzen. Um auch 
all diese Sachen zu erfassen, soll, wie in so vielen 
anderen Fällen, wieder die Schuljugend mobil ge­
macht werden, wie es in den meisten größeren 
Städten unseres Vaterlandes bereits der Fall ist- 
Die Thorner Einrichtung lehnt sich besonders an 
die der Stadt Danzig an, und zwar in folgender 
Weise: Die Stadt ist entsprechend der Zahl d «  
Gemeindeschulen in 9 Bezirke geteilt, und zwar ist 
überwiesen: die Altstadt der 1. Gemeindeschule,
die Neu- und Wilhelmsstadt der 2. Gemeindeschule« 
die Bromberger Vorstadt der 3. Gemeindeschule, di« 
Jakobsvorstaot der 4. Eemeindeschule. Mocker wird 
auf die dortigen vier Schulen verteilt, während die 
Culmervorstadt einschließlich Janitzenstraße 
Hilfsschule zugewiesen wurde. Selbstverständlich 
dürfen auch die Zöglinge der mittleren und höhere« 
Schulanstalten, sowie der beiden Lehrerseminare,

ein Verkauf dem andern. Besitzer Teschke Hat seine > aus Stewken, Landkreis Thorn. — M it dem Eifer- noch schlummern, ergibt ejne/ZufamM»^eMns"b«s

der Gewerbe- und der Haushaltungsschule sammeln. 
Die Einteilung in Bezirke ist nur deswegen erfolgt, 
damit kein Haus übersehen wird, was bei der ins 
freie Ermessen gestellten Sammlung
möglich sein dürfte.

;gen 
bei

.... ...........o wohl leicht
Zu dem genannten Zwecke

wird außerdem Herr Rektor Zill ein genaues Ver­
zeichnis derjenigen Häuser, die von den Schüler« 
der mittleren und höheren Schulanstalten besucht 
werden, aufstellen und den Herren Schulleitern der 
Eemeindeschulen überweisen, damit diese ihrerseits 
den Rest der Häuser auf ihre Schulkinder verteilen- 
Gesammelt werden folgende Gegenstände: Pmrier 
jeder Art, alle Sorten Flaschen, Lumpen, sämtliche 
Metallgegenstände, Frauenhaar, Zelluloidgegen- 
stände, Glühbirnen, Gummi, Korke, Staniol 
Silberpapier. Die Kinder bringen die gesammel­
ten Gegenstände zur Schule, woselbst ihnen für eine 
bestimmte Zahl bezw. ein bestimmtes Gewicht ein« 
gewisse Anzahl von Marken in ihr Sammelbuch 
das 1000 Felder ausweist, eingeklebt wird. Geld 
bekommen die Kinder nicht ausgezahlt; dafür er­
halten sie entsprechend der Zahl ihrer Sammel- 
marken einen Preis, und zwar für 100 Markes 
den 10., für 200 Marken den 9. P reis usw. Die 
Preise bestehen in Sparbüchern mit Bareinlagen» 
Ünterhaltungsschriften, Spielsachen, Lebensmitteln 
usw. Von den Schulen werden die gesammelten 
Gegenstände zu den Hauptsammelstellen — Bader­
straße 13 und Bromberger- und Schulstraße-Ecke -7 
geschafft  ̂ woselbst jeden Freitag-Vormittag die Ab­
nahme stattfindet. Selbstverständlich können auch 
Erwachsene entbehrliche Gegenstände hierselbst ab­
liefern und erhalten die dafür festgesetzten Preise- 
— Welch ungeheure Kräfte in unserem Vaterlande



Gummi Zelluloid. 2049 Kilogramm
Stanckl ^  Kilogramm Leder 1761 Kilogramm 
Flaschen Korkabfall. 85 096
und 11775 Iuhbirnensockel. 41192 Korke
richteten braucht nicht zu den Unter-
Zablen "" erkennen, daß diese
und Weiter- ^ --g lich en  Geldeswert umschließen, 
beuten- Tausende von Kilogramm be­
riefen  (E5s^^°umwolle, Explosivstoffe. Treib- 
K u n s t d i i n a e r H e e r e s b e d a r f  aller Art, 
es nicht "bleu Lazarettbehelfe. Sollte
tausend K ilo a r^ m -^ ^  ^^adt möglich sein, einige 
me> zi bnnaen? ^  der genannten Sachen zusam- 
Bürg-r U n  ^geht an alle Thorner
entbehrlichen dringende Bitte, die
oUhalten und hervorzusuchen, bereit-
Wer "--'-u'aib^E ^  kremen Sammlern abzuliefern, 
lande " in  ^ e i 'n 5  ^ ^ p e l t  und hilft dem Vater­
liebe a-m-rn^ner schwersten Stunde. Und du. 
diese- frisch auf auch an

u A f  b i s ^ ^ l l  z - ^ n f a g - f g  in die Wähler-

Ä. J s  Teilnahme an den im Oktober
Gem^eiudrar!!^?"^bn Erneuerungswahlen zu den 
W ä h le r  daaenü»"r bereits eingetragenen
Nielsen '^'ben brauchen sich nicht nochmals anzu-

A l t f M t tD m ^ r a r § " ^ °Eine Karser Wilhelm-Denkmal
Schlacht Noi E  ^ e r  Zur Erinnerung an die

zu brina-n ^ d  utung des Tages zum Ausdruck 
den V^sM.'r « n ^rrer wird im einzelnen folgen- 
>neine S°ele" ^  ^ o r a l  „Lobe den Herrn,
kapellen- o 'L ^d -slt von den vereinigten M ilitär- 
80 Sanö-rl- " ^ tra g s  der Gesangvereine (etwa 
deutsche ^ '-Wechegesangh bj „Das treue,
birektors G,r n  /  Drache des Herrn Gymnasial- 
Gesana ^ i e nnt Kaiserhoch i 4. allgemeiner
limbisch

^  ch.^chwlgenb Promenadenkonzert.

L " .ausstelln ug 
U"d Mädchen

- -  Der Besuch der Wander- 
lur Säuglingspflege sei allen Frauen

bringend

auf ,  ̂ .................
Madchs?A/— beruhen, müßten unseren jungen 
wenn"sie A'A^ise so geläufig sein, daß sie später.
"Essen n.i> R  n ?der fremde Kinder aufziehen 
lullen Eerbsrt und Geschick ihre Pflicht er-
am lcickLe»«» Dieses erstrebenswerte Ziel würde 
D ädchenfA " erreicht werden, wenn in allen 
b a u g r k f E f "  "in Mündlicher Unterricht in der 
rer A uE fso n ^  würde. Gelegentlich unse-
sberen- h" -rhorn sind Führungen für die
für die Mädchenschulen, sowie
fabriken Mädchen aus den Munitions-
lichen """eren militärischen und gswsrb-
^esuchewnn?» ^"ch allen anderen
gegeben du*» » Ausstellung wird Gelegenheit
Schwestern R  E.sMrhende Erklärung der führenden 
Wer E  über die Pflege des Säuglings und
unterrichten  ̂'^^gigen prägen gründlichst zu

beendeten 3 "  der am Sonntag
Zegebfr w o ^ n  su-d 88 Vorstellungen
Rückblick ininm.! nich. gg, wie in unserem gestrigen 

— tT b  n ^  Eines Druckfehlers zu lesen war.
27 A u f . 0 " i  cht.) Sitzung

benrf Schöffen^ i-,^"^l,snchter Dr. Lon- werden müßte. M it einer solchen" vom" sozialen
und Rentner ^  Oborski-Groß Bösendors Standpunkt aus begreiflichen, vom praktischen da-
anwaltschaff. W - T h s r n ;  Vertreter der S taats- — —  - r-.,- ......
den BrbeZer Stoernier. -  Gegen
trau A u - w s t - ^  C aus Rudak und seine.Ehe­
m a h l s  Strafbefehle wegen D i e b -
G e f ä n g n i f ^ a e " f f f ' > b s n  Mann auf 1 Monat 
A ?  N. N o Im n ^ °  °uf 50 Mark Geldstrafe.

Hauptregeln der Säug- 
psinlichster Sauberkeit und

der Firma Pichert, daß sie den Bäckern W.» I . ,  und 
B., sowie der Mehlhandlung Cz. Mehl von der 
genannten Mühle zugefahren hätten. W. sollte 
etwa 150 Zentner. I .  verschiedene Male einen oder 
mehrere Säcke Mehl, B. etwa fünfmal 10 oder 
mehrere Säcke und Frau Cz. einige Male wahrere 
Säcke Mehl erhalten haben. Daraufhin wurden 
Strafbefehle erlassen: gegen W. auf. 700 Mark
B. auf 500 Mark. I .  und Frau Cz. auf le 300 Mark 
Geldstrafe, sowie gegen den . Muhlenbesttzersohn 
Alex Cz. wegen Hilfeleistung beim u n b e f u g t e n  
V e r k a u f  v o n  b e s c h l a g n a h m t e n  M e h l  e ,̂ 
auf 400 Mark Geldstrafe. Der Strafbefehl gegen 
letzteren ist rechtskräftig geworden, wahrend dre 
anderen vier Beschuldigten E i n s p r u c h  erhoben 
hatten. Sie behaupteten, das ihnen v o n  d e r  
s t ä d t i s c h e n  V e r t e i l u n g s s t e l l e  g e l r e -  

e r t e  M e h l  wäre zuweilen so „klumperig ge­
wesen, daß e s n a c h g e m a h l e n  w e r d e n  mußte. 
Dieses hätten sie in der Schloßmuhle ausführen 
lassen. Die Beweisaufnahme vermochte den Ge­
richtshof auch nicht von der Schuld der Ange­
klagten zu überzeugen: sie wurden alle f r e i g e ­
spr ochen.  Für Frau Cz. hatte der Amtsanwalt 
selbst die Freisprechung beantragt. — Der Müller- 
lehrling Franz L. aus Mlynietz wurde beschuldigt, 
in seiner Mühle das Mahlbuch nicht ordnungs­
mäßig geführt und für den Besitzer KasiMir E. aus 
Leibitsch 5R4 Kilogramm R o g g e n  a u f  w e n i ­
g e r  a l s  94 P r o z e n t  a n s g e m a h l c n  zu 
haben. Gegen beide waren Strafbefehle ergangen, 
und zwar gegen E. auf 100 Mark, gegen L. aus 
150 Mark Geldstrafe. Während G. die Geldstrafe 
bereits entrichtet hat, erzielte L., der völlig ge­
ständig war, durch seinen Einspruch Herachetzung 
dex Geldstrafe auf 6 Mark.

— ( E i n  . schreckl i ches  E x p l o s i v  n s -  
ungl ück)  hat sich infolge der schon so oft gerügten 
Unsitte, zum Feueranmachen Petroleum zu be­
nutzen, am Montag in Mocker ereignet. Der 
16 Jahre alte Arbeiter Johann Jaworsk,. Sprit­
straße 3, goß in der Wohnung seiner Mutter, um 
im Ofen schnelleres Feuer zu erzielen. Petroleum 
in die Feuerung. Dabei explodierte die Petroleum­
kanne und setzte die Kleidung des jungen Menschen 
in Brand. Die dabei erlittenen Brandwunden 
waren so schwer, daß I .  noch am Montag gestorben 
ist. Hoffentlich dient dieser schreckliche Unfall — 
angesichts der herrschenden Petroleumknappheit 
sollte man eigentlich meinen, daß eine derartige 
Unvorsichtigkeit, die schon so vielen Menschen das 
Leben gekostet hat, jetzt garnicht mehr möglich 
wäre, — erneut zur Warnung.

— ( De r  P  0 l i z e i b e r  icht) verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 27. August. (Die 
Besichtigungsfahrt nach dem Ober-Ost-Eebiet.) 
Laut „Verl. Lokalanz." traf der H a u s h a l ­
t u n g s a u s s c h u ß  d e s  p r e u ß i s c h e n  A b g e ­
o r d n e t e n h a u s e s  am 26. August nachts in 
R i g a  ein. Am darauffolgenden Vormittag fand 
ein Dortrag des Chefs der Militärverwaltung der 
baltischen Länder, von Eoßler, statt.

Die heutige Lage der deutschen
Mlchw'lrtschLft.

Kein Zweig unserer landwirtschaftlichen Güter 
gervinnung ist durch den Krieg so beeinträchtigt 
worden, wie die Milchwirtschaft und das Molkerei­
wesen. Die Hauptursache dafür ist in dein Mangel 
an KrafLfutLermitteln, die wir in Friedenszeiten 
massenhaft oom Auslande einführten, zu erblicken. 
Dazu kommen die Mißernten in Futtermitteln der 
Kriegsjahre 1915 und 1917 und die Eingriffe in 
das Milchvieh zum Zwecke der Abschlachtung. Nicht 
zuletzt hat aber auch die unzweckmäßig betriebene 
Höchstpeispolitik dazu beigetragen, daß die Ver­
sorgung der Bevölkerung mit einem der wichtigsten 
Nahrungsmittel trotz aller behördlichen, zumteil 
fast drakonischen Maßnahmen bei der Erfassung 
der Erzeugung in steigendem Maße eingeschränkt

leute in ^16 ab wohnten sie als Inst-

AUKZWANÄEAnspruch Kartoffeln entwendet haben. Ihr 
h-ß das EerM  Strafbefehle hatte den Erfolg. 
Arbeiterfrau erkannte. -  Die
-h-e Kuh an ^  ^  Durzno hat im April
«erkauft? Sie D. in Bachau
Ehalten: D derselbe wolle sie zur Zucht

Behörde K -n Ä ^ te  ^ er  die Kuh sofort. Da 
wurde das Fltti» der Schlachtung erhielt.ern StrafbUbl Gegen D. erging
U n b e f u q / e n  Luf 300 Mark Geldstrafe wegen 
und S c h la g  4? "  a " f s  v o n  SchlachLv i e h 

e n s  o h n e  G e n e h m i g u n gund

K w i» . Li»Ip,»ch
rbo 
ege:
Gei

wurde «erkaufte beschlagnahmte "Flttsch
T h o r n - K o N ? ^  ^egen den Maurer Franz A 

Geldfttafe o d e r ^ ^ a  " «Arafbefehl auf 350 Mark 
ihm zur Last Gefängnis ergangen, da
U n b e f u g t  ^ b e ^ r b ? » ^ ' 1  Dezember 1917
« on R o ggen  un ^  ^  ^  1 e V o r r ä t e
1017 ein halbes SSw^in - ̂  ^ ' ?' um 1. Oktober 
von einem Besitz «  ?n Eewuht von 85 Pfund 
^  im Februar d ^  Fleischmarken,
Kn,e Marken a e k a n ' i / .  ?  Zentner Rindfleisch 
fle-sch weiter unter Pfund Rind-
^ k a u f t  zu haben ^Q '^S ??-L °chstp re ise^  

Gericht

Zugabe, nickt ^ . .^ r e ^ y r e n  lrmjpruch mit der 
erner Kuh verbo^n^r ^  Mben, daß der Verkauf 
tonnte auch aeoen Schöffengericht er-
Oegen D. di/(§e?8sÜ^r""1 Freisprechung und setzte 
Erlös für das 30, Mark herab.. Der

folgte vor -A uf seinen Einspruch cr  ̂
ernc eingehende Beweis-"UNrahme. Diese e ra a l7 y » .- !^ !Z ^ °u , Beweis- 

tlngepunttes, daß ^  ? des letzten An- 
N  eine Arbeiterfrau -tl ^  dessen Ehefrau
Zreise von 3 Z E  Rindfleisch ẑum
?le anderen drei l r ^ , . ^  ^lund verkauft hat. 
d». I - » ,» , .  dh" M L W L .  d»,q

gegen unverständlichen HöchstpreispoliLik hat man 
der Produktion geradezu Henkersdienste geleistet, 
und immer wieder fragt man: Was nützen niedrige 
Preise, wenn man für sie nicht die dringendste be­
gehrten Waren erhalten kann? Den Männern 
ohne Ar und Helm mit der Betonung des ein­
seitigen Verbraucherstandpunktes, die heute die 
Preise in den großen und größten Städten fest­
setzen, gehen häufig die elementarsten Kenntnisse 
hinsichtlich der landwirtschaftlichen Gütererzeugung 
ab. Wenn der Viehhalter die Futtermittel und 
sonstigen Bedarfsartikel mit dem Fünf- bis Zehn­
fachen bezahlen muß, kann man von ihm keine 
Produktionsförderung erwarten, sobald er seine 
Erzeugnisse nur mit dem doppelten oder andert­
halbfachen Betrage des früheren Preises bezahlt 
bekommt. Es gibt für den Bauern — und auf der 
Kleinlandwirtschaft beruht im wesentlichen unsere 
Versorgung mit Milcherzeugnissen — unter diesen 
Verhältnissen überhaupt keine schlechtere und ver­
lustreichere Verwertung dieser Ware als die, sie 
ehrlich und brav abzuliefern. Wenn er sie seinem 
Jungvieh gibt, das er zumteil frei verwerten darf, 
wenn er sie zur Ernährung seiner Familie und 
seines Gesindes verwendet oder die Kühe abschafft 
und Heu und Stroh verkauft» immer wird er vor­
teilhafter wirtschaften. Verkauft er Milch und 
Butter im Schleichhandel, wird er reich.

Die Verwertung aller landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse ist untereinander verzahnt. Im  Frieden 
konnte man diese Tatsache bis zu einem gewissen 
Grade außer acht lassen, weil alles reichlich vor­
handen war. Aber in der Kriegsknappheit rächt 
sich jede Vernachlässigung dieser Zusammenhänge. 
Die Schweineabschlachtungen, das Hin und Her in 
den Anreizungsversuchen für diese oder jene Frucht, 
die plötzlich unvermeidlich werdenden Zwangs­
ausgleiche zwischen verschiedenen Nahrungsmitteln 
sind die Folgen dieser Unterlassung. UnLer- 
ernährtes Vieh abzuschlachten, nur um die Fleisch- 
rate zu halten, ist volkswirtschaftlich ohne Vernunft. 
Noch unvernünftiger aber ist es, um des gleichen 
Zweckes willen die Milchkühe zu vermindern, die 
ein viel höhsrwertiges Nahrungsmittel liefern, 
als es das Fleisch ist. Wir tun das schon seit 
längerer Zeit. Der schlimmste Fehler aber liegt 
nach wie vor in der Abstufung der Preise. I n

Verkehr hindernde Maßnähmen vergrößert wird. 
Man vergleiche damit die Verhältnisse, die sich für 
Milch, Butter und Käse entwickelt haben!

Sollten die Gefahren, die in der Milchversor­
gung jetzt vom KriegsernährungsamL selbst zuge­
geben werden und die im engsten Zusammenhang 
mit den verfehlten Anordnungen auf dem Gebiete 
der Vieh- und Fleischwirtschaft stehen, nicht end­
lich zu grundsätzlichen Maßnahmen drängen? Es 
ist zu befürchten, ja es ist fast sicher, daß die in 
Aussicht genommene geringfügige Erhöhung des 
Milchpreises die Mißstände nicht nennenswert be­
einflussen wird.

Die Schleichhandelspreise sind unsittlich und 
verdammenswert, aber sie sind zweifellos ein un­
trüglicher Wertmesser des Bedarfs, nach deren 
Deckung die Bevölkerung schreit. Daß gesetzliche 
Preise jemals auch nur annähernd die ungesetz­
lichen erreichen können, ist ausgeschlossen, ist auch 
unnötig; denn in den Schleichhandelspreisen steckt 
der Wucher, die Preistreiberei durch Kettenhandel 
und die Eefängnisgefahr; aber ebenso sicher ist, 
daß ungenügende Höchstpreise für die Erzeugung 
den Wucher sowohl wie die Knappheit geradezu 
züchten.

Wie bei auskömmlicher und wirtschaftlich zweck­
mäßiger Gestaltung der Preise den minder­
bemittelten Schichten das Leben iM Kriege er­
möglicht werden soll, dafür sind bereits öfters Vor­
schläge in der Öffentlichkeit gemacht worden, die der 
Erwägung wert sind. Jedenfalls dürften die 
Schwierigkeiten, die sich hierbei herausstellen, zu 
überwinden sein.

Man macht sich in den Städten keine Vor­
stellung davon, in welchem Umfange die Kriegs- 
nöte und auch Witterungsunbilden in unsere Vieh­
haltung eingegriffen haben, wie die Bestände zu­
sammengeschrumpft sind. Unter solchen Umständen 
hängt für unser Durchholten auf wirtschaftlichem 
Gebiete sehr viel davon ab, ob sich unsere maß­
gebenden Stellen dazu entschließen, frei von senti­
mentalen Anwandlungen, der Milchversorgung die­
jenige Hilfe zu gewahren, die allein Erfolg ver­
spricht, soweit es heute noch möglich ist.

M. L ü d e m a n n  - Thorn.

Vrieskaften.
rBci »ömtLicherr A nfragen sind N am e. S ta n d  mrd Adresse 

des Fragestellers d-utllch anzugeben . A non ym e A nfragen  
tön ren nicht beantw ortet w erden.)

N., hier. F r a g e :  Können Sie mir ein Ver­
fahren bezeichnen, wie man frisch vom Fell ge­
schorene Schafwolle reinigt und zum Spinnen 
fertig macht? - - A n t w o r t :  Die Schafwolle muß 
gereinigt und getrocknet und alsdann ganz locker 
ausgezupft werden, wonach sie zum Spinnen gut ist. 
Waren die Schafe vor der Schur gewaschen, so 
braucht die Wolle nur gezupft zu werden.

Th. W.

Eingesandt.
W ur d§c!,'-> T ei! übernim m t die Sch rlstlttl!» ,,, mir die 

pretzgeietzitche N erantw m  tung.)
Eine Anfrage an den Magistrat: Wo bleibt

die Butter, wo bleiben die versprochenen Lebens­
mittel für die fleischlose Woche? Wer soll da mit 
den Lebensmittelrationen auskommen? Der Ar­
beiterschaft Thorns ist es aber bei ihren Löhnen 
nicht möglich, Eßware im Schleichhandel zü be­
schaffen. E i n e r  f ü r  v i e l e .

-»
Es wird immer wieder und mit Recht darauf 

hingewiesen, im Verbrauch von Bekleidung, ins­
besondere von Schuhwerk, recht sparsam zu sein. da

Schuhwerk von Leder ist fast 
mehr zu haben, sondern nur Ersatz mit Holzsohlen. 
Diese letzteren aber werden auch schadhaft und 
müssen ersetzt werden. Zu diesem Zweck sandte ich 
ein P aar Knabenschuhe, Lei welchem das Oberleder, 
wirkliches gutes Leder, noch tadellos, aber die 
Holzsohle geplatzt ist, zur Instandsetzung Lezw. zur 
Erneuerung der Sohlen in die städtische Schuh­
instandsetzungsstelle in ' der Baderstraße. Dort 
wurde die Instandsetzung ck.it der Mitteilung ab­
gelehnt, derartige Schuhe würden dort nicht aus­
gebessert: es müßten diese zum Pantoffelmacher. 
Es erfolgte nun eine gleiche Anfrage bei einem 
solchen, und zwar bei P . B. aus der Culmer 
Chaussee. Dieser wies aber diese Arbeit auch zurück 
mit dem Bemerken, er hätte keine Leute, und im 
übrigen sei derartige Ausbesserung Schuhmacher­
arbeit. Es sind nun noch mehrere Schuhmacher 
um die Ausbesserung ersucht worden, jedoch ohne 
Erfolg. Da das Oberleder der Schuhe in jeder 
Beziehung tadellos ist, wäre es geradezu ein 
Staatsverbrechen, wenn solche Schuhe fortgeworfen 
werden müßten. Wo und wie ist da Abhilfe z« 
schaffen? B .D

Devats' betont ausdrücklich, Frankreich ver­
lange kein Eingreifen Spaniens in den Krieg, 
sondern lediglich die Aufrechterhaltung der 
Ordnung in Spanien. „Komme liüre" fragt» 
was Spanien Lei einem Abbruch der diploma­
tischen Beziehungen zu Deutschland zu befürch­
ten hätte. Man könne nicht einsehen, inwie­
fern Spanien darunter zu leiden hätte.

Österreichische Zrredentisten in Italien.
B e r n . 28. August. Laut „Stampa" haben 

in den letzten Tagen Orlando und Sonnino mit 
Parlamentariern der österreichischen Zrredenta, 
die längst nach Italien geflüchtet waren, 
wegen der Nationalitätensrage Fühlung ge­
nommen.

Das amerikanische Friedensprogramm.
B e r n . 28. August. Der Pariser „Figaro" 

hält die Kriegszieierklärung des Senator« 
Lodge für eine glückliche Ergänzung für Wil- 
sons bisher nicht ganz klar umschriebenes Frie­
densprogramm. Diese wesentlichen Bedingun­
gen eines amerikanischen Friedens seien fest 
umrissen» ihnen fehle alles sozialistische Gerede.

Poincare an der Front.
P a r i s ,  28. August. (Havasmeldung.) 

Präsident Poincarv hat am 25. August den 
von den Italienern besetzten Abschnitt der 
Front besucht.

Zur Lage in Finnland.
K r i s t i a n i a .  28. August. General 

Mannerheim ist hier zu mehrwöchigem Auf­
enthalt eingetroffen. Einem Mitarbeiter von 
„Dagbladet" hat er erklärt, die Gerüchte über 
angebliche Grausamkeiten oder Terrorismus 
der weißen Garde seien völlig unbegründet. 
Der Bürgerkrieg könne als endgiltig beendigt 
angesehen werden. Zn ganz Finnland herrsche 
größer Enthusiasmus, und die Zukunft»« 
anssichten seien durchgehend rosig.

Wechsel in der amerikanischen Botschaft 
in London.

W a s h i n g t o n ,  28. August. (Reuter.) 
Das Entlassungsgesuch, das der amerikanisch« 
Botschafter in London» Page, aus Gesundheits­
rücksichten eingereicht hatte» hat Wilson ange­
nommen.

Berliner Börse.
D ie der Börse innew ohnende feste Grundstim m ung machte 

sich heute w iederum  am  M ontaum arkte in stärkerem M ah r  
geltend. H ier standen fast alle oberschlesischen W erte, Phöntzs 
und Gelsenkirchener im  M ittelpunkte der Interessen  und zogen  
bei lebhaften Umsätzen Prozentweise im  5iurse an. M aß geb en d  
hierfür w aren eines T e ile s  die bekannten V erschm elzungs­
gerüchte und bei P h ön ix  günstige Abschlußerwartungen. A uf 
den übrigen M arktgebieten ging es  w eitaus stiller zu. Schiff- 
sahrtsw erle w aren w enig verändert, desgleichen E lektrizität-»  
und R üstung-w erte. Orenstein und K oppel w urden späterhin  
kräftig gesteigert. D ie Unterzeichnung der Zusatzbestimmungen  
zum russischen Friedensabschluß erhielt d as spekulative Interesse  
für alle russischen W erte, namentlich R en ten  und Esjenbahn- 
prioritäten, sowie K oupons. I m  freien Verkehr wurden' 
w iederum  H arzer Eisenwerke, ferner Zellstoffe, W aldhof, 
Charlottenburger Wasserwerke, A m m endorser Papierfabriken  
und einige andere P ap iere  teilw eise w en ig  höher am  M arkte 
zu Einhertskursen gehandelt. Industriew erte überw ogen  
w iederum  Kurssteigerungen. D er Rentenm arkt zeigte bei 
stillem Geschäft festes A ussehen. :

Berliner Produktenbericht
vom  27. A ugust.

Trotz der Unbeständigkeit der W itierim g haben die F eld  
arbeiten in den letzten T agen  w ieder gute Fortschritte gemacht. 
D ie Q u alitä t der an die hiesigen M ühlen  kommenden m äßige«  
R oggenzufuhren  bleibt im  ganzen gut, w enn auch manche 
K lagen  über den . hohen Feuchtigkeitsgehalt ZU hören sind. 
I m  hiesigen Produktenverkehr selbst fehlt d as Angebot. I n  
R üben  macht sich besonders seitens der Kommunen m e ^  
N achfrage bemerkbar, die sich in erster L in ie auf M ohren  
erstreckt. S aa tgetre id e  ist in umfangreichem M aß e bei ziem­
lich bedeutenden Umsätzen offeriert. I m  H and^  
wirtschaftlichen S äm ere ien  und N ausutter hat sich nichts o 
ändert. W etter: trübe.

N-Iienmg der D«visev-K»rs» a» See Bcrliver BSkf«.

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  W a l d b r ä n d e  i n  S ü d - F r a n k ­

reich.) Pariser Zeitungen zufolge sind in Süd- 
Frankreich neue große Waldbrände ausgebrochen. 
Bei S t .  E t i e n n e  stehen die Wälder von 
Longonaud und Nerat in Flammen. Bei B o r ­
d e a u x  brennen die Pinienwälder von Eestas in 
einer Ausdehnung von 20 Kilometer.

7)^0rnse auf log Mark berunte* ^  - ̂ ugerpreise »ack dem volkswirtschaftlichen Wert
lief bei der Polizei eine ^^ u g n iffe , d. h. nach ihrem reinen Nutzungs-

in, daß hiesige B8ckerm-iK-r vo/r!»»"^»r > werte, ausgeglichen werden. W ir haben aus-
kI?EMgt Mehl bezoaen hätten ^  ̂ flo M u h w  s reichende Kartoffelpreise, deshalb bewegt sich der
Wlgenden Untersuchung '^Lindsten" daraus j «ch.eichhandelsprers dieser Frucht auch in erträg-. 2 veumoeten drer Kutscher lichen Grenzen, wenn er nicht durch den freien

Letzte Nachrichten.
Neue U-Voot-Beute.

B e r l i n .  28. August. (Amtlich.) Zm 
Sperrgebiet westlich Englands wurden von 
unseren Unterseebooten 18 VVS Brutto-Register- 
tonnen versenkt.

Der.Chef des Admiralftabes der Marine.
Deutschland und Spanien.

B e r n , 28. August. „Mattn" zufolge hat 
Dato erklärt, der nächste Ministerrat werde 
nach dem 1. September stattfinden. Zm „Zm- 
parcial" erklärt Romanones, es handle sich 
nicht um ein Eingreifen Spaniens in den 
Krieg» auch nicht um den Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen zu Deutschland, sondern 
lediglich darum, von Deutschland Garantien 
Zu erhalten, daß die spanische Flagge und die 
von der Regierung requirierten Schiffe ge­
achtet werden, also lediglich um die Anerkenn­
ung der spanischen Rechte auf Freiheit des See­
verkehrs durch Deutschland. „Journal des

F ü r telegraphische
A uszahlungen  

H olland (109 G dl.) 
Dänem ark (100 Kronen) 
Schw eden  (100 Kronen) 
N orw egen  (100 Kronen) 
H elsingfors  
S chw eiz (100 F rancs) 
Oesterreich'-Ungarn(100Kr - 
B u lgarien  (100 L eva) 
Koustantinopel 
S p a n ien  (150 P esetas)

a. 26-- August. o . 24.
: G eld B rief Geld

309 ,— 309,39 Zos,—
188 ,— 188,50 ! 8 8 , -
217,25 217.75 217,25
188.25 188.75 188,25

76,25 . 76.75 75,75
147.— 147,25 147,25
59,20 59,30 59,20
79,— 79,50 7 9 , -
20,40 20,50 20,40

122, - 1 2 3 , - 120 ,—

B rief
309.80
188.80  
217,78  
188,75

76,88
147,50

59,30
79.50
20.50 

121,—

W affelM de der Wkichsrl. Kr-lhe n»d Kehr.
^ ' « t a n d  d e s  W - s s e r -  a m  P e g e l

der Tag w Tag

W e lc h ,.'v e ^ h E ^ . - - ; 28. 1,94 27.
Warschau . . . 28. IM 27. S§7
Chwalowice. . . 26. 2,55 25. 2.84
Zakröezyn . . . 

Brahe bei Bromberg u^Pegel . - —
Netze bei Czarmkau . . .  . : —7  ̂ K.

B a r o m e t e r  st a n  d:  765  m m
M a s s e  rs t  a n d  d e r  W e i c h s e l :  1 .94  M eter.
L u f t t e mp e r a t n r : -s- 12 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Norden.

Vom 27. morgens bis 23. morgens höchste Temperalun 
dngste -1- 7 Grad Celsius.-l- 15 G rad Ce!ü':

Ld c i t e r a n s a a e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in  B rom bera.)

l U r d e n  29 Augi.st-.

Standesam t Thorn-Mocker.
V om  18. b is einichNetzlich 24. August 191S sind gemrli, 
S t s r b e f M e :  1. Lehrer P a u l CHristke. 20  I .  —  2. Hil 

gard R in ger, 2 I .  —  3. Fahrer, Kutscher S ta u  s la u s  N eiw  
^  N eutenem psäuger G ottlieb  B eyer , 85  Jahre,
ü. Unteroffizier, S em in arist W olier  Kurt S tu b er , 20 I .  
b. Arbeiter Joh an n  W eiw er, 3 )  — 7. N n^ rsh etiö
Lehrerin  L in a  Pankow , 70 I



Am 23. August erhielten wir die erschütternde 
Nachricht, daß am 13. d. M ts., nachdem er seit 
Kriegsbeginn ununterbrochen im Felde gestanden 
hat, unser lieber Sohn und Bruder, der

Unteroffizier im 2rrstr.-Regt. 21

« u z »  kiuKsr
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse,

im Alter von 24 Jahren infolge eines Bauch­
schusses den Heldentod gestorben ist.

Er folgte seinem bereits 1914 gefallenen Bruder 
in die Ewigkeit nach.

S t e w k e n  den 28. August 1918.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

F m  A c k s ü k s i c k  k i n g s r .
Du gingst von uns mit schwerem Herzen 
Und hofftest auf ein Wiedersehn,
Doch größer sind jetzt unsre Schmerzen,
Da dieses nicht mehr kann geschehn.
Du sankst dahin wie Rosen sinken,
Wenn sie in voller Blüte stehn.
Und heiße bittre Tränen fließen, .
Weil Du so mußtest von uns gehn.
Wer hätte das von Dir gedacht,
Daß Du so früh zur Ruh gebracht,
Du hast gekämpft fürs Vaterland 
Nun ruhst Du still in Eotteshand.
Du warst so gut, starbst viel zu früh,
Solch gutes Herz vergißt man nie.
R u h e  s a n f t !  A u f  W i e d e r s e h n !

MSN
Verspätete A nzeige.

Auf Erholung weilend, entschlief sanft und un­
erwartet am 25. August 1918 zu Thorn mein lieber 
Mann, mein guter Vater, unser Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Bäckermeister

LmSI M erUlls.
Dieses zeigen im Namen aller Hinterbliebenen 

in tiefster Trauer an

N k u M a  N v r t l n s ,  geb.
I-oltv Utzrttns.

Die Beerdigung fand am Mittwoch den 28. 8. 18, 
nachmittags 5 Uhr, vom Elternhause, Kirchhofstratze 3, 
aus auf dem altstädt. Friedhof statt.

Statt Karten.
Für die warme Teilnahme während der langen 

Leidenszeit und dem Heimgänge unserer lieben 
Tante und Großtante

NUki>U»s stsiilco«
sagt herzlichen Dank im Namen der Hinterblie­
benen

Thorn den 28. August 1918

R .  k V  I * .  Z L i L s i r u S i » .

Am

Mta» de» L  d. M ..
vorm ittags 10  U hr, 

werden wir im Bürgerhospital in der 
Waldstraße

N a c h l a ß s a c h e n
versteigern lassen.

Thorn den 23. August 1S18.
Der Magistrat H.

OeffentlicheVersteigerung.
M a i  i>m  M . d .

vorm ittags von  11 Uk,r an .
werde ich nachstehende Gegenstände:

1 großes Kleiderspind, 1 Näh­
maschine, Spiegel, Regulator, 
Portieren, versch. Tischlampen, 
sowie verschiedenes H aus- und 
Küchengerät

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer Heiligegeist, 
ftraße 1.

Thorn den 28. August 1918.
K n s u V , Gerichtsvollzieher.

Zurückgekehrt
D r .  8p e i 8iKtzr,
V ertreter d es H errn v r . Verb!».

Neustädtischer Markt 24, Fernruf 1017. 
Sprechstunden 12— 1, 4 —6 Uhr.

Heute und morgen wieder

frisches Fleisch.
Rostschlächlecci V .  Lsvlror. T hor», 

Lulmer Chaussee LS, Telephon 4SS.

llonigl.
preutz.

U l a s s e n -
lotterie.

Die Verlobung meiner einzi­
gen Tochter ^all^  mit Herrn 
Sergt. 81ekan Rüuser erlaube 
ich mir hiermit ergebenst anzu- 

Z zeigen
Thorn-Mocker,

Lindenstr. 10

Zn der am 10. und 1t. Septem ber  
1918 stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
238. Lotterie lind

1
i  i  i!

18 Lose
zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

V o i n b i ' o ^ v s l L l ,
kömgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
ThornIatharinenstr. 1, Ecke W ilhelms, 

platz, Fernsprecher 842.

Maschinenschreiben
auf nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich
fil. rneäoivslä, Bücherrevisor,
Gerberstraße 33—35, Eing Schloßtzr.

ÜIMU» NnOmlenW
erteilt Architekt U r o K k e r ,

Gerberstraße 18.

Molkeueiweiß
morgen frisch zu haben.
________ S t o l l l « , , Gerechtestraße 2.

S ü ß e  W eintrauben  verkäuflich. 
« ,'« > 1 1 ,. M ocker. Lindenstraße 62.

empfiehlt
Schuhkreme

I-rHzx« Ö l « » « « .
Für einen tzjährigen Zknaben zum CAr- 

zelunterricht
Lehrer oder Lehrerin
für sos. ges. vr. 8ed!ütsr. Mellienstr. 89, 2.

8 t v k a n  N ä u s v r
Verlobte

Thorn-Mocker - K ö n i g -  
L e r g  r ./P r

Fräs ^ n n a
^ S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^

Ihre V e r l o b u n g  beehren 
sich ergebenst anzuzeigen: <r-

0-
0/
U?
0/
0-
0-
0-
0-

Thorn — Glienicke. E8

SoilSkbtilÜ iltll 31. A»ll«st 1818,
ab en ds »  U h r :

N I.-V K !.-U N ll M .
keinnek ks«8eli,

Graveur,
Mk" T hor«, Brückenstraße 16, ptr. "VT

W M «  M  A m M
y, für Behörden und Zivil.

F" MOHr. o.kW.GMeruWil.

Zur Reparatur
von

..................... W W » ,
MmNeil m» IWW»

in sachgemäßer Ausführung unter Garantie und preis-
empfiehlt sich

LL. L L s l n l i a r L ,  Kscherstr. 49.
(am Stadtpark).

G M üie Inüuslrier
für Wohn- Fabrik- n»d Lagerzwecke 30X10, 
15X10, 5X 10 , sofort lieferbar Barackenwerke

U l o v s r U  IV U ltsK , Spremberg L. T. 26.

Rttergut W. Wibsch
gibt ab zur S a a t:

Petkuser
Mnterroggeu,

1. Absaat,
2. Absaat,

vom westpr. Saatbauoerein anerkannt. 
Bestellungen nimmt entgegen die Firma

8»gi ludest«, Dr».
Fernsprecher Nr. 614.

Petkuser

1. Absaat, vom westpr. Saatbauverein 
anerkannt, ist in

IM»eSlei»>»lWAmr
zu haben._______________________

i>UM,
^die schönste Musik fürs Haus und §

zum Wandern.
Schulen, Liederalben in größter 

-SK" Auswahl. -M z
Musikhaus

N  . A o l k v .

7 s d s k l
Ausführliche, jedermann mögliche B e­

handlung selbstgebauten Tabaks zur Her­
stellung von Rauchtabak gegen Einsendurrg 
von 1 Mark. veorg  8sitL . W ürzbrn^,

Postfach 15

>H!L
L L u A o  V I a a s r s .

in Büchsen, Firniß, Farben, Lacke, Pinsel- 
und Malerbürsten empfiehlt

Krieasinvalide sucht eine

Portierstelle.
P od qorz. Marktstraße 34.

J u n g e s  M ädchen
(Anfängerin) sucht Stellung als Schreib- 
Hilfe oder möchte schriftliche Arbeiten ins 
Hans übernehmen.

Angebote unter Q .  2 8 1 4  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".______

Suche vom 1. 10. Stellung als

Verkäuferin,
Kolonialbranche bevorzugt.

Gest. Angebote unter A .  2 7 0 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse*.

Stütze -
welche in allen Hausarbeiten erfahren ist, 
sucht Stellung am liebsten auf einem Gut.

Angebote unter « .  2 8 0 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Geeigneten

Geiger
und

Klavierspieler
für Lichtspielpalast nach Culmsee gesucht; 
selbige können abends zurückfahren.

V r r ll« «  K lS k S r i .  Culmsee.

Einfacher, verheirat., mögl. evang.

helrer
für Sägewerk zum sofortigen oder 
späteren Eintritt gesucht.

Persönliche Vorstellung erwünscht.
Fiie-rithsmiihle,

Danrerau, K reis Culm.

Tischler
für dauernde Beschäftigung gesucht.

A c S o ik  K r a u s e ,
früher iLlerrulisv,

T korn-M ocker.

S M t t W i W
stellt ein
O t t o  r r ü k v .  Bau- und Kunstschlosserei, 

Brückenstraße 22.
Einen verheirateten

W m W tm tv G m n k n
und ein verheirateter

der lesen und schreiben kann. ebenfalls 
mit Scharwerker finden von Martini 
Stellung in
Dvmiiue Steinau bei Taner.

Schriftliche Meldung.

Zuverlässigen

Wrcktt
stellen ein

6. 8. VLetriod L 8odn.
G. m. d. H., Thorn-Mocker.

AustvSrterin
kann fof. eintreten SLrobandstr. 12. Laden.

csm ieobeiW tt.
Am Sonnabend den 31. August d .J s . ,  nachmittags 6 Lhr, 
findet auf dem altstädtifchen Markt, am Kaiser W ilhelm- 

Denkmal, eine

Sllentllcbe f e i n  r« r  K n n « em « g  an <Ue 
Sch lacht bei L snnenberg i m

statt.
Herr Eymnasialdirektor Dnnsk« wird eine Ansprache 

über die Bedeutung des Tages halten.
Vor und nach der Ansprache finden Vorträge der Thorner 

Gesangvereine und Militärkapellen statt.
Zahlreiche Teilnahme aller Kreise der Bevölkerung wird 

erwartet.
W ir bitten die Bürgerschaft, durch Beflaggen der Häuser 

die Bedeutung des Tages zum Ausdruck zu bringen.
Thorn den 28. August 1918.

D er M agistrat.

2 i e § S l e L - I ^ a r l L .
Donnerstag den 29. August:

Großes ProMnadeukonrert.
(Streichmusik),

ausgeführt von der Mustkabteilung Erf.-Vatls. Jnf.-Regts. Nr. 6t. 
Leitung: Obermüsikmeister L ü in m r a  U s u r r in A .

Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 Pfg., Kinder frei.
Hochachtungsvoll E A .  V S l L V S i r ä «

Fensterglas, V U i««ria .P -rk .
in allen Größen, zu Tagespreisen.

Nau- und Kunslqlaserei 
k r t t s M W s l ,  Neustädtischer Markt 14.

Schnhweiß
empfiehlt S IM S «

2 ?  c> r  i »

kann sofort eintreten.
SlillM tik  Thoril-Hchlillfkil.

E'n kräftigerLaufbursche
sofort gesucht.

Elisabethstraße 22^______

Lausburschen
sucht vom 1. September^ .» « « ^ n s lL S iZ ig a r r e n h a r r d l im g .

M eh rere

mit guter Handschrift für Registratur, 
Rechnungswesen und Schreibmaschine 
zum baldigen Antrirt gesucht. Aussühr- 
liche Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche erbitten
6. 8. vistriok L 8olw,

G . m . b H ., Thorn-M ocker

Kontoristin
mit schöner Handschrift gesucht.

Angebote unter 4 . .  2 8 2 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Schneiderin
ins Haus gesucht.

Schriftliche Angebote erbeten u. D .  
2 8 3 0  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

W  W sem  M rM eiii
kann sich sofort melden.

_______ Gerberstraße 2 l, Putzgeschaft.

für unser Derkaufsgeschäft wird gesucht.

kleltrizitntsÄllke Mmn.
S llllW  M R A ll

zum Bügeln von Blusen. Kleidern u R oll 
wasche in dauernde Stellung sof. gesucht. 

. .L Ä v I v r v r « « " ,  
D anipsiärberei und chemische 

Reini^ungransiast. W eiffmäscherei.Fräulein
als Stütze und fürs Geschäft per sofort 
gesucht.
Resiattvant Podgorz,

Marktstraße 68.

M n g e r e s  
Attsmartemädchen

für den ganzen Tag von gleich gesucht. 
_______ _  ^raudenzeistraße 166.

Welche Hausfrau der Bromberger 
Vorstadt würde gegen Vergütung für 
einen Herrn
W ß 8 -« .M M chltl8kM ek l

Ledettsm itte! w erden  geliefert. 
Angebote unter 4^. 2 8 1 6  an die Ge­

schäftsstelle der «Presse".

Freitag den 30. August,
nachm ittags 'l«4 U h r :

M 7 Kassenöffmmg Uhr. EWM
Grotze

«er-MIlell«.
Vater rieht in» H K
Großes patriotisches Liederspiel in 3 Akten. 

I n  der Hauptrolle
die kleine Wicke» A^er»

vom Theater des Westens. Berlin. 
E iu unvergeßlicher Festtag für 

unsere J u gen d .
Eine Wiederholung dieser Ausfuhrm^ 

findet nicht statt.
Von zahlreichen SchulvorstLnden Lest«» 

empfohlen.
Preise der Platze:

Stehplatz 30 P fg ., 2. Platz 50 M .  
1. Platz 75 Pfg., Sperrsitz 1 .— M k^

M l N  W M w  W A .
2 0 -2 5  Mark monatlich; Transport wik^ 
übernommen.

Angebote unter ^ . 2 8 0 1  an die
schäftsstelle der ..Presse".

Die der Frau Lvköurovk zugefügte

Beleidigung
nehme ich als unwahr zurück.

W «l! MW«!
I n  der Nacht von, 27. zum 28. P>» 

mir aus meinem GeschäftWarerr.WemZigarreu, 
Jigaretteu, Spiritussen 
u. einige Lebensmittei 

gestohlen worden,
im Gesamtwert von 2600 Mark.

Obiqe Belohnung erhält Derjenige, ver 
mir die Täter so nachweist, daß ich 
gerichtlich belangen kann.

^ r t l n i r
T horn-M ocker. Bergstraße 43. ^

NkzMen geilM.1schniM.leil

mit 220 ofierr. Kronen nnd einend 
Schlüsselring mit 3 Schlüsseln.

Abzugeben gegen Belohnung bei > 
8.-  . . .

Dienstag mittags von armem Kriegs 
gefangenen mit seinen Ersparnissen ve 
loren. E s wird gebeten, selbige gegen 
Belohnung Mellienstraße 110, bet iL o '  
w»1vH Vl8lL-. abzugeben.

K  Rmmeri
M .  W .  I 2 S

der ^Pressc", Zahraang
kaust zurück .

die G esch äftsstM
Täglicher Aalender.

tS l8

August
September

Oktober

November

l9

2l
rs

15
19
26

H ierzu zw eites  Bkrtt.
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Die presse.
Mumtes M alt.)

besuch -es österreichischen Uaiser» 
Paares in Dresden.

, .n > ?« "k ^ ' 'uittags 12 Uhr. trafen Kaiser Karl 
K°'>erin Zit° zu einem kurzen Besuche des 

Hofes in Dresden ein. Zum Empfang 
^  ^  HauptLahnhof eingefunden:

August in der Uniform eines 
Regiments, Prinz und Prinzessin 

ckistk» die Staatsminister, der österrei-
k 2 e  kn Vraun^ der sächsische Ge-
und die Spitzen der staatlichen
Bearuk,^  ̂ ^  Nach überaus herzlicher
Tesol? die Vorstellung des beiderseitigen
chilcko E ,  unter dem sich auch der österrei- 
Ä r ^ ^ E ' r  des Äußeren befand. Nach dem 

*u der Front und einxin Vorbeimarsch der 
auf dem Wiener Platz bestiegen 

dron H^schaften die von einer Cchwa-
oes Eardereiterregiments geleiteten Gala­

nach dem königlichen Schloß. 
Spalik^ ^urnison bildeten auf den Straßer

zahlreich versammelte Publikum be- 
Gäste mit lebhaften Zurufen.

K o m p a g n i e  »em Wie, 
dron Herrschaften die von einer Cchwa-

""H <d»,-,,««« -ch,»d.
Spalier D  ̂ ^urinson bildeten auf den Straßen

grüßte h A n
köniqltS^?^?» ^ l o ß  ^n d  Empfang durch die 
balt im « M a a te n  ^ a tt^  Nach kurzem Aufent- 
Kaisorrir>^. ^^denzschloß fuhr der König mit dem 
Norikbur« Gefolge nach dem Jagdschloß
zu s-a m ? ' nachmittags 2 Uhr eine Ealatafel 
M o rin n ,,^ "^  stattfand. Nach der Rückt chr von 
strin ^ a b e n  sich Kaiser Karl und Kai-
woselM n " österreich-ungarische Gesandtschaft, 
österre 6 , 'r ^  Gesandten Baron Braun die
Später Kolonie emvsangen wurde,
straße P ala is auf der Zinzendorffer-
AbendeN^ - Prinzessin Johann Georg ein 
erfolg " 'm ''"asten Kreise statt. Um 7.20 Uhr 
Kaisern» ^  Abreise des österreich-ungarijchen 

D e 7 ° ° ^ . ' '^  Tünchen.
"ngarisL-7"7u- 7 ?  hat dem österreich-
den . '^^rster des Äußern, Baron Bnrian,

worden der Rautenkrone verliehen.

Hterreichis«he Auszeichnung für den König 
K a """  Sachsen.

Könia n  ̂ 7 ^ 7 -  ein Handschreiben an den 
erneuten"« bachsen gerichtet, in dem er ihn zum 
welche v. ruck der treuen Waffenbrüderschaft, 
lapseron ^..^"^chstch-ungarUche Armee mit den 
'"Haber '^ M e n  Truppen vereint, zum Obersk- 
Dieses N ^  Infanterieregiments 1S7 ernennt. 
Und °k!N"en1 ist ein neues aus Salzburgern 
den gebildetes Regiment, das sich bei
"leinden ^ ^ ig e n  Kämpfen, in den Sieben Ee- 

Ruhm erstritten hat.

Volitlsche Tagesschan.
^  Vess--rung im Befinden dex Kaiserin, 

fo lg e ^ p b ^ ^  Wilhelmshöhe wurde am Dienstag 
befinden E tlicher Schlußbericht ausgegeben: Das 
Königin Majestäi der Kaiserin und
sHritt. macht 

Die
weitere, sehr erfreuliche Fort-

^sanaen"^ ^ankheitserscheinungen sind zurück-

h  Hintz« und Hetsferich.
"ber unzutreffenden Presiedarstellungen
Dr. der Abreise des Staatsministers
bruM.ch ?. "U2 Moskau und der Verlegung der 
"ach Nr»», "^«tischen Vertretung von Moskau 
^  W. T.-B. solgendes fest:
t i a t 7 /  '  7 7 ° l  Moskau nicht aus eigener Jn i- 

venaffeil, sondern auf die ausdrückliche

und ein Privatrechtsabkommen zur Ergänzung des 
deutsch-russischen Zusatzvertrages zum Friedens- 
vertrage. Die Verträge bilden das Ergebnis der 
seit mehreren Wochen zwischen deutschen und rus­
sischen Delegierten in Berlin geführten Verhand­
lungen.

zur miin^Tk Stawtsseketärs von Hintz«, alsbald

^-tuna'r-7 der diplomatischen Ver-
Tiche»-.;! Gründen der persönlichen
k-ner ""Zunehmen, hatte Dr. Hslfferich in 
"rehrfa^ 7^7^E ung  an das auswärtige Amt 
stche i ü̂ lehnt. Erst nachdem er die ausdkück- 
^ b e i ^ E ^ ^ E n  Mte. im Falle drohender 

'"hrfur sich selbst „der das Personal der 
ein»« 15 diplomatische Vertretung von Moskau 

selbst zu verlegen, und nachdem er
^ ' '" e r ^ E r ^  berufen worden war. die Frage 
Ehalte? ? 5 ^ e i t  also gäu îch aus-

Lebe«« >' ^ ^ H e ts fe r ic h  zur Sicherung 
^ertret,,«» er Angehörigen der diplomatischen
""ch Verlegung angeordnet, und zwar
^ b u r ? « ^ A  D'e weitere Verlegung von Pe- 

Pleskau ist nicht von Dr. Hetsferich, 
sohlet ^°°^den> Staatssekretär von Hintze Le-

DrsSnzungsvertrSge zmn Frieden
Litowsk.

von Brest-

Die polnische Frage.
Während der jüngsten Besprechungen der Frak- 

tionsführer mit dem Stellvertreter des Reichs­
kanzlers, v. Paper, wurde auch die Frage der pol­
nischen Westgrenze gestreift. Bei dem vertraulichen 
Charakter tzieser Besprechungen ist zwar bisher 
darüber nichts bekannt geworden, doch verlautet 
in eingeweihten parlamentarischen Kreisen, daß 
der Vizekanzler bestimmt in Abrede stellte, daß 
bindende Beschlüsse bereits gefaßt worden seien. 
Es sei nicht richtig, daß eine beabsichtigte Grenz- 
berichtigung irgendwelche Gegenforderungen Öster­
reichs auslösen könne, noch werde. Die Verein­
barungen mit Polen nach dieser Richtung würden 
lediglich im wirtschaftlichen Interesse Deutschlands 
bei einer neuen Grenzberichtigung zu treffen sein. 
Die Frage einer etwaigen deutschen Gegenleistung 
an Polen, die von einem Vertreter der linken 
Parteien angeregt wurde, werde gleichzeitig noch 
geprüft werden müssen.

Die radikal-polnischen Parteien und auch der 
nationale Arbeiterverband haben den Beschluß ge­
faßt, gegen die Neuregelung der polnischen Ver­
hältnisse energisch Stellung zu Nehmen. Die in- 
betracht kommenden Verbände lehnen sich in erster 
Linie gegen die in Aussicht genommene monar­
chische Staatsform auf und fordern die völftM poli­
tische und wirtschaftliche Unabhängigkeit. IHe Ver­
bände beschlossen, die neue Regierung ntzcht an­
zuerkennen und die sofortige Einberufung ein§r 
Konstituante zu verlangen. I n  verschiedenem Städ­
ten machen sich in letzter Zeit gewisse AWeichen 
bemerkbar, die auf terroristische Umtriebe schlie­
ßen lassen.

Abschluß der Vorbesprechungen über die 
polnische FragL.

Aus österreich-ungarischen diplomatischen Krei­
sen werden Nachrichten verbreitet, wonach die, Vor­
besprechungen über die polnische Frage zum. Ab­
schluß gelangt seien und das nächste Stadium in 
der Eröffnung von Verhandlungen in Wisn be­
stehen werde. Zu ihnen werden auch der deMfche 
Reichskanzler und Exzellenz von Hintze dort ein­
treffen.

Österreich-Ungarns Wehrmacht.
Bei der gemeinsamen Miiristerbefprechung in 

Wien am Montag sind auch die künftigen irrMtM- 
schen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung her 
Schlagfertigkeit, sowie Ergänzung der österreichisch-'', 
ungarischen Armee beraten worden. Aus diescpn.' 
Grunde nahmen die »beiden Landesverteidigungjs- 
minister Baron Czapp und Baron Pzumky an die­
ser Konferenz teil.

Die Kroaten durchschauen Englands Pläne.
Die Wiener Blätter melden aus Agram: Das 

Organ der Frankpartei, „Narodne Novine", sagt s 
zur Anerkennung der Tschecho-Slowaken durch die ' 
englische Regierung: England braucht jetzt die 
Tschecho-Slowaken, um Grund zu haben, der Räte­
regierung den Krieg zu erklären. Wenn der 
Augenblick kommt, wo die Tschecho-Slowaken die 
Rechnung vorlegen, werden diie Engländer von 
ihnen nichts wissen wollen. Die tschechische und süd­
slawische Frage bedeutete für England nicht viel. 
Es wäre traurig, wenn bei uns jemand dieser eng­
lischen Komödie Glauben schenken wollte.

Achmet, dchy Scheich der Senussi, 
ist mit Gefolge aus Tripolis über Pola in Wien 
angekommen und begibt sich von da nach Konstan­
tinopel.

Pariser Sozialisten gegen EroberungsgeMste 
der Entente.

Die „Frankfurter ZLg." meldet aus P aris: I ü  
dem Pariser Vorort Villancourt hielten die Sozia­
listen eine Versammlung ab, in der eine Tages­
ordnung angenommen wurde, die lautet: I n  der 
Erwägung, daß die sozialistische Partei den Krieg 
nur mitmachen kann, solange es sich ausschließlich 
um die Verteidigung des Vaterlandes handelt, in 
der Erwägung, daß die Erklärung Balfours über 
die deutschen Kolonien nach unseren letzten Mili­
tärischen Erfolgen dem Gedanken Räum gM, daß 
die imperialistischen Gelüste bei uns sich um so- 
mehr geltend machen, je überlegner unsere Waffen 
sind und daß sich auf diese Weise jede Friedens- 
Möglichkeit hinauszieht und in der Erwägung 
schließlich, daß die Zweideutigkeit der Krigsziele 
eine der Ursachen der Fortsetzung des Krieges ist, 
spricht der Verband der Arbeiter von Villancourt 
den Wunsch aus, daß die sozialistische Partei gegen

Neue Deutschenverfolgring in London.
Die Londoner Blätter veröffentlichen eine 

weitere Liste von 64 Deutschen, die aufgrund des 
neuen Gesetzes interniert werden. Darunter Paul 
Joseph Heinrichs, der Direktor der Londoner Nie­
derlassung von Zeiß, Arthur Erdmann, Hauptbuch­
halter der Deutschen Bank, Oskar Hammer, Kunst­
verleger und Wilhelm Remy, Sekretär des briti­
schen Parlamentsmitgliedes Baron de Forest.

Bevollmächtigten drei Ergönzungs- 
^chnet ^  ^testet Friedensvertragc, unter-

" " E H ,  ein Ergänzungsvertrag 'gegenwärtigen Augenblick unsere Krieqsziele gesetzt» bis 
onedensvertrag sowie ein Finanzabkommen j unzweideutig

Aufhebung des Postverkehrs zwischen England 
und Indien.

Einen neuen Erfolg des U-Boot-Krioges meldet 
„Westminster Gazette". Der Generalpsstmeister hat 
angekündigt, daß die bisher regelmäßig Freitags 
stattfindende Abfertigung der Psst für Britisch- 
Jndien und Ostasten überhaupt nicht mehr statt­
finden kann.

Deutschland und Spani-en.
Die „Times" berichtet aus Santander: Der am 

23. August dort aus Sän Sebastian eingetroffen? 
deutsche Gesandte hatte die Reise im Automobil 
gemacht. Er telephonierte sofort in das königliche 
Schloß, konnte aber die erbetene Audienz nicht 
gleich erhalten, doch wurde der Jagdausflug des 
Königs aufgeschoben. Nach einer aus Bern 
übermittelten Madrider Depesche hat S taa ts­
minister Dato verschiedene Unterredungen mit dem 
deutschen Botschafter Prinzen von Ratibor gehabt. 
Der Kriegsminister begab sich zu einer Bespre­
chung mit dem König nach Santander.

Nach einem Amsterdamer B latt meldet die 
„Times" aus Santander: Dato kündigte die Be­
schlagnahme sämMcher spanischer Schiffe durch den 
S taat an. Der S taat wird die Benutzung der 
Handelsflotte im Einklang mit den Bedürfnissen 
des Landes selbst regeln. Außerdem wird die spa­
nische Regierung mit dem Auslande Vereinbarun­
gen über die Lieferung von Eisenerz und Olivenöl 
treffen.

Kopenhagen ohne Brot.
I n  Kopenhagen traten gestern die Bäcker- und 

Konditorgesellen in den Ausstand. Es handelt sich 
um Lohnstreitigkeiten. Kopenhagen ist ohne Brot.

Die Möglichkeit des Rücktritts des pvlnischM

Ministerpräsidenten von SteezkorvsN 
wird in Wien erörtert. Er leidet an den Folgen 
einer Fleischvergiftung und befindet sich seit meh 
reren Wochen außerhalb Polens in einem galtst« 
schen Keilbade.

Bevorstehende Katastrophe in S M rk n ?
Die italienische Zeitung „Avanti" meldet aus 

London, daß die Lag- der in Sibirien stehenden 
Tschecho-Slowaken verzweifelt seL, ja  es stehe ge 
radezu eine Katastrophe bevor, wenn nicht im 
Laufe der nächsten sechs Wochen eine Unterstützung 
an Hilfstruppen, Munition und Waffen einträfe 
und die Linie WladtwcHLok—Eharbin—Irkutsk 
wiederhergestellt werde.

Die TüBei verlangt Tripolis zurück. 
„Seman" erörtert die für die Türkei günstige 

jOage in Tripolis und fragt, ob die kaiserliche Re­
gierung, die trotz tausend Schwierigkeiten eine 
Armee und Munition nach Tripolis schickte und der 
Hz dank der Vaterlandsliebe der einheimischen Be­
völkerung gelang, dieses Land zu befreien, schon 
j^tzt unsere Verbündeten mit unserer Lage in Tri 
M«lis bekannt gemacht Habs und ob sie von ihnen 
dlk? Versprechen der Unterstützung bei den a«ge- 
m kirnen Friedensverhandlrmgen erhalten habe, 
da-nit wir auch den anderen Mächten bisse Lage 
Le.strnnt geben können. Im  gegenteiligen Falls 
würden alle gebrachten Opfer, die uns den Gewinn 
von: Tripolis ermöglichten, Vergehens gewesen sein.

:k ak englisch-amerikanische Geheimabkommen.
„Berl. Lokalanz" sieht sich veranlaßt, auf 

seinlk- türzliche Meldung von dem Abschluß eines 
Geh t-«Vertrages zwischen Großbritannien und 8 «  
Sere sirngHen Staaten zurüchukommen, das sich im 
wesei ütlichen in seiner Tendenz gegen die japanische 
Festsitzung in China richtet. Daran ändert auch, 
so reibt das Blatt, die Tatsache nichts, daß 
man jetzt in der Not die Japs als Mittel zu 
Hilfe l'uft, um die Tschecho-Slowaken gegen die 
BolschMnki zu unterstützen. Haben die Gelben 
diese Ähuldigkeit getan, dann werden die ver­
einigtere Amerikaner und Engländer nicht zögern 

»wollen, M e r den früheren Verbündeten tzerzn- 
fallen, rrvn ihm den Lohn für seine Unterstützung 
wieder M entreißen.

10 Wä KanatHer desertiert.
Dem „ZMUwe RöMkdämsche Coukänt" zufolge 

meldet der ^H aily  Telegraph" aus Montreal, daß 
in der PrvÄksz Quebec ungefähr 1bAM Mann -ch.

jeden Eroberungsanspruch der Entente Widerspruch sertiert oder nLcht eingerückt sind. Man Hat in ganz 
erhebt und ihre Tätigkeit darauf richtet, daß im Kanada für Militärflüchtlinge einen Termin fest

Wirkung. I n  der Provinz Quebec hat nch ern« 
ziemlich grche Zahl von Deserteuren geme.det, 
allerdings noch nicht die M fte  der abganargen 
1YW0 Mann.

deutsches Reich.
Berlin. 27. August 1Ll8.

— Kronprinz Nupprecht erhielt anläßlich seiner
Verlobung sehr herzliche Glückwunschtelegramme 
vom deutschen Kaiser, von der Kaiserin, ferner von 
vielen Fürstlichkeiten und vom Reichskanzler t r a ­
fen Hertling. ^

— Generalleutnant Balck, im Frieden I n ­
spekteur der Aeldtelegraphie, ist in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuchs mit der gesetzlichen Pen­
sion zur Disposition gestellt.

— Oberst Graf Schliessen, bisher Kreischef '«r 
Belgien, wurde zum stellvertretenden General- 
stabschef des 1. Armekorps ernannt.

— W ir«. Geh. Ober-Finanzrat P a u l Koreuber, 
der Präsident der Oberzovdirektton in Berlin ist 
nach kurzem Leiden am 28. August gestorben.

— Die Leiche des Fliegeroberleutnants 
Loewenhardt ist jetzt geborgen worden. Sie wird 
nach Breslau übergeführt und hier beigesetzt 
w e^sn.

— Der „Reichsanzeiger" gibt bekannt: die Ver­
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le 
MSrite an den Oberstleutnant Faupel, die Ver­
leihung des Ordens Pour le Msrite an den Ge­
neralleutnant v. Kitzel und den Major Matthiatz.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eint 
Verordnung zur Ausführung des Gesetzes zur 
Heranziehung von Heeresunsahigen zum Militärs, 
schen Arbeitsdienste, sowie eine Bekanntmachung, 
betreffend die Verlängerung der Prioritatsfristen 
in Schweden. — Der „Ltaatsanzeiger"-veröffent­
licht eine Verordnung über Abänderung der Ver­
ordnung. betreffend ein vereinfachtes Enteignung», 
verfahre« vom 11. September 1911.

— An Fördergersdorf fand im engsten Kreist 
die Enthüllung des Denkmals statt, das seine 
Freunde dem langjährigen ersten Hauptschrist­
leiter der „Deutschen Tageszeitung" Dr. Georg 
Oertel an seiner letzten Ruhestätte errichtet habe«.

Rriegs-Merlel.
Ei« echt« Presche.

Seine Pflicht tu* und mehr als seine Pflicht 
tun, das nennen wir wahrhaft preußisch sei«, 
Einer, dem diese Lebensauffassung Richtschnur war, 
starb vor kurzem den Heldentod, der Generalmajor 
Unverzagt. E r fiel als Pioniergenrral bei der 
Armes Boehn, »le »r zuvorderst am Feind be­
ratend und anfeuernd dem Brückenschlag der Pio»., 
Niere Wer die Marne beiwohnte, einer der pio» 
niertechnisch glänzendsten Leitungen dieses Krie­
ges. Während des jetzige» Krieges war Generas 
Unverzagt meist dort verwandt worden, wo be­
sonder« schwierige Kampfverhältnisse vorlagen^ 
Wo immer seine von Pflichten überfüllte Zeit es 
zukich, w «  er vorn am Feind, wo immer er an­
ging, schaltete er das i« den gewaltigen Ausmaße« 
dieses Kriege« notwendige und so leicht Führung 
und Truppe trennende Telephon aus und wirkt» 
durch seine Persönlichkeit mit Wort und Tat aus 
dem Kampfplatz »der an der Baustelle selbst. I »  
steter Fühlungnahme mit den untersten Einheit«« 
suchte er sich über alle Drßheinungen des reiche» 
Gebietes seiner Waffe zu unterrichten- So war « ,  
ei« besonders geschätzter Berater der Trupp««-, 
führ«, st» sah auch jeder seiner Untergebenen i ,  
vertrauendem Gehorsam zu ihm auf. in j»M  
Hingabe, die nur dem echten Führ« gezollt wird. 
die nur durch Persönlichkeit «werben « 'rd . G » . 
Episode diese- Krieg«, f- schreibt einer,^ der tw» 
Gefallenen näher stand, der,FM n. Z tg -. Sezerch. 
«et scharf, wie rücksichtslos gegen sich selbst d «  S «  
««rat fein« Person zur Verfügung stellte und ein» 
st-tzte: Im  Metten Jahre des Krieg« war d «  
damalige Oberst Unverzagt im Stäbe eines Ge- 
werollommandos. Wir w a r«  bei einem Angriff 
znrSckgedrängt und hatten Geschütz« znrücklaff«, 
müssen, die ««» zwischen Freund und Feind sta»  
dsn and die jeder der beiden Gegner pl berge« 
trachtete. Als Oberst Unverzagt von feine« kom­
mandierenden General da»«« hörte, erbat «  sich 
sostrt die nötigen Vollmachten, erkundete in der 
Nacht die Lage. ließ sich eine Kompagnie unter­
stellen und hatte nach kurzer Zeit ohne nenne« , 
«erb» Blutopfer die Geschütze geborgen. Die Pro» 
»iare -in der Marne, die ihn fallen sahe«, mutzt«, 
datz «  unter ihn-« schänden hatte kraft jenes in- 
nern Befehls preußischer Pslichtaufsassung. and 
weit shn fein Soldatenher, zur Truppe rief. 
Echt« Preußentu« ist mit dem General U ns« , 
zagt dahingegangen. Echt« Preutzentnm ist und 
bleibt dar: über da» vorgeschriebene Pflichttanz 
hinaus die ganze Kraft der Persönlichkeit einsetze«.

und endgültig festgelegt werden. j besttait zu wrLOen
Alchem sie sich «mmwen ohne S e in Tod wird die Lberlebenden zu unermüdlich«



We Verleihung des Ordens Pour le M4rtte
mr einen Angehörigen des Anteroffizierftandes, den 
M zefeldwebel Höhne, Sohn des V iehhändlers H. 
m  Landsberg a. W., w ar von dort aus durch eine 
Korrespondenz gemeldet worden. Jetzt stellt es sich 
heraus, datz die von vornherein etw as unglaublich 
erschienene M itte ilung  unrichtig ist. Dem Vizefeld- 
weLel Höhne ist vielm ehr in Anerkennung seiner 
hervorragenden Tapferkeit die höchste Klasse des 
iw  J a h re  1806 vom dam aligen Preußenkönig 
Friedrich W ilhelm  I I I .  für persönliche Auszeich­
nung vor dem Feind gestifteten M litä re h re n -  
tzeichens, das goldene M ilitarverdienstkreuz ver­
liehen worden. E s  ist dies die höchste K rieg sau s­
zeichnung, die Unteroffizieren und Mannschaften 
überhaupt verliehen werden kann, rmd sie steht 
deshalb bei den S o ldaten  in außerordentlichem 
Ansehen. M an  hat das M ilitärverdienstkreuz m it 
F ug  und Recht a ls  den Orden „P ou r le  M erite  der 
Mannschaften" bezeichnet, eine Benennung, die un ­
te r  den Frontsoldaten ebenfalls sehr verbreitet ist, 
mrd die die Ursache zu der falschen M eldung ge­
wesen ist.

D as Eiserne Kreuz.
I n  den abgelaufenen vier K riegsjahren, b is 

zmn 1. August 1018, ist das Eiserne Kreuz erster 
Klasse etw a an 135 000 In h a b e r  verliehen worden. 
Eiserne Kreuze zweiter Klasse find über ^  M il­

lionen zur V erte ilung  gelangt. I n  der Heimat 
wurden etw a 6500 Personen m it dem Eisernen 
Kreitz am schwarz-weißen B ande ausgezeichnet, 
eine Zahl, die gegenüber den im Felde verliehenen 
Eisernen Kreuzen kaum inbetracht kommt, nam ent­
lich wenn m an berüG chtigt, datz sie sich auf den 
Z eitraum  von vier Ja h re n  verte ilt. D as Groß­
kreuz des Eisernen Kreuzes tragen  außer dem K ai­
ser b isher v ier unserer Feldherren, nämlich die 
Generalfeldmarschälle v. H indenburg, v. Mackensen, 
P rin z  Leopold von B ayern  und der Erste G eneral- 
guartierm eister, G eneral der In fa n te r ie  v. Luden- 
dorff. D as Eiserne Kreuz m it S trah len  (das 
Vlücherkrenz) besitzt lediglich Generalfeldmarschall 
v. H indenburg

Die Lustbeute im Juli.
I n  deutschen Besitz sind im Laufe, des Ju li an 

der Westfront 234, an der Südwestfront fünf feind­
liche Flugzeuge gelangt. Es liegt durch das Wolf- 
sche Bureau eine genaue Aufstellung der einzelnen 
Flugzeuge nach Typ, Fabriknummer. Insassen und 
nationaler Zugehörigkeit vor. Die Aufzeichnungen 
sind wichtig, weil sie den Beweis der Wahrheit der 
Mitteilungen erbringen. Als bemerkenswert möch­
ten wir hervorheben, daß sich unter den an der 
Westfront festgestellten Flugzeugen 140 englische, 
72 französische und 20 amerikanische befinden, wor­
aus der Schluß zu ziehen ist, in wie hohem Maße

die sportfrohen Engländer die Franzosen im Flug­
wesen überflügelt haben. Der wesentlichste Typ ist 
der Spad, von dem die Engländer 40 Einsitzer, die 
Franzosen 34 Einsitzer und fünf Zweisitzer, die 
Amerikaner zwei Einsitzer ernbützten.

Mannigfaltiges.
( E i n b r u c h  i n  e i n e  B r o t m a r k e n -  

s t e l l e . )  I n  der Nacht zum 23. August find in 
B r o s  l a u  durch Einbruch in  eine Brotm arken- 
stelle folgende M arken gestohlen: 25 000 Reisebrot- 
. marken, 9600 Einkochzuckermarken über je ein P fd . 
(Zusatzmarke 4 a ) , 1826 K artoffelm arken, 81,94 Le­
bensm ittelkarten  (74 b is  261), 851 V utterm arken, 
788 Gastbrotmarken. F ü r  die Herberschaffung der 
M arken ist eine hohe B elohnung ausgesetzt.

( E i n  n e t t e r  H o c h z e i t s g a s t )  ha t ge­
legentlich einer Hochzeitsfeier i n O L e r s c h l e s i e n  
in  einem unbewachten Augenblick die ganzen, un ­
gefähr 6000 M ark betragenden Ersparnisse des 
B rau tp aa re s  gestohlen und ist dam it verduftet.

( V e r h e e r e n d e s  U n w e t t e r  i n  d e r  
O b e r l a u s i t z . )  Sonnabend Abend zwischen 6 
und 8 Uhr ging über die preußische und sächsische 
Oberlaufitz ein schweres Gewitter mit wolkenbruch- 
artigen Regengüssen und Hagelschlägen nieder, die 
namentlich an dre Obsternte schweren Schaden an­
richteten. Von den Hagelschlägen wurden beson­

ders schwer
heimgesucht, wo die H agelW oßen. die die K rH H  
von Taubeneiern  erreichten, Lausende von Fenster­
scheiben zertrüm m erten.

( D e r  l e t z t e  B e r l i n e r  O m n i b u s . )  Au? 
te r  dem Druck der K riegsverhältniffe sind die alten 
gemächlichen B erliner Pferdeomnibusse jetzt all­
mählich ausgestorben. Die freigeworderreu Wagen 
haben a ls  — Hühnerwagen V erwendung gefunden, 
die in  der Umgegend das Geflügel aufs 
schaffen, dam it es sich dort sein F u tte r  sucht.

( K e i n e  G a s s t r a f g e l d e r  i n  D e s s a u s  
D er Prozeß gegen die Dessauer G asansta lt wegen 
Erhebung der S trafgelde r ist in  erster Ins tanz  S* 
Ungunsten der G asansta lt entschieden worden. Das 
Dessauer Amtsgericht h a t erkannt, datz das Aufgeld 
nicht verlang t werden kann.

(1 2  0 0 0  K i l o g r a m m  S o d a  
s c h l a g e n )  hat der L agerverw alter einer H anr* 
b ü r g  e r  Fabrik. E s ist der Polizei gelunge»' 
einen großen T e il der W are wieder herbetzv- 
schaffen. Auch konnte von dem aus dem VerkaÄ 
stammenden Geld — es soll sich um 460000 Mark 
handeln — ein größerer B etrag  beschlagnahmt 
werden.

( E i n e  R e k o r d - T a b a k e r n t e  ist  
B o s n i e n )  zu erw arten. Gegenüber dem « s?  
m alen E rtra g  von 20 000 M eterzentnern verspricht 
m an sich einen E rtrag  von zirka 60000.

s i n v a L s i . i 0 E k  u n s  r p L k ^ » L » , c  u e i - k » u » i o « n « a - » i
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Reue Kartoffelausgabestellen

Am Erleichterung fSrVke Bevölkerung sind in allen Dorftädten 
«nsgabestrllen für Aartoffeln eingerichtet worden.

Die Kartoffeln sind dort zu dem gleichen Preise wie im Rathaus- 
Müller erhältlich.

Die Abgabe schlägt nur gegen Kartoffelkarten, welche das Der- 
Wlvngsamt L, BrSckenftratze 13. wie bisher ausgiebt.

BerforgmigiBereWigKe. welche die Kartoffeln aus «iuer der 
nachstehend aufgeführten Ausgabestellen abfordern wollen, werden 
«sucht, nur unbezahlte Aartoffelkarten zu entnehme«, da der Ber- 
bachmreis t» der AssgabesteNe zu zahlen ist.

Die städtisch« Ausgabestelle im Rathausketler bleibt weiter be- 
stehen.

Sromberger N « ^ ^ ^ ^ a ^ ^ s < f tü h e r ^ § t tM e  8eiirS1er), Mel- 
Renftratze SS,

Vvrftadt : SÄmSn, Tulmer Thaussee SS,
«  kr«»  üliwärl» Bergstraße 10,

» Rnäslk StuLl» Königstratze 20,
Mwbsovrftadt : ^rteärleb Lnrtol, Leibitscherficatze 48.

Wir ersuchen die versorgungsberechtigte Bevölkerung der Dor- 
PLte, ihren Kartoffelbedarf tu diesen Stellen zu decken.

Thor» den 2K. August 1Sl8,
Der Magistrat.

Dke Milchkarteu fSr Sqrtember find am Donnerstag ds« 29. 
Anmifl von mor«us 8 Uhr nom städl. BertsiLmguamt 2. BrLcken-

am Donnerstag anlüe KchckbeLberLkiweu w rokMMcheusmMskmarken 
" .  Ottttag .  .  .  gerbe« .  grünen
7» Bomuweud ,  .  .   ̂ grauen „ braune« ,

Die MtttelW« der aR « Milchkarten und der Brotkartenaus- 
öoels. sowie die Beaachrtchtigungskarteu str ZusaHnahrungsmittel

Kromkê  Ä eL D w e v »  Le» L. September kein« Benachrichtigung 
Wer die WeiterbewiMgung der Zuf^nahrungsmittel erhalten haben, 

ein neues AtbK bering««, wen« ste die Milch usw. un- 
OeuWgeu. ___

pe» während der DMchkartenausgabe im Berteilungs- 
^ zwecklos uub behindern nur die Ausgabe der Mi 
c die wirMchen Aranke». Kinder und Säuglinge- 

Thor» den L . August M »
D« Magistrat. ,

Milchkartenausgabe.
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sowie Mdr

KMOkKlü!
Stenographie,

Maschmenschrewe«
ick tMAftMAM Lag* mü> ALe»dr«che» 

tHrt erfolgreich

S e rb e c h ra ^ E ll.

WerMtt«,
Dschl« zu vermieten. .  . , ,

L l» e » v » - . S-r«chtrSrah« za .t «e> br.

Zprecd- 
W p a n t e

L »  DaevLsäerMbs Gsw 8oüv,
r'eLä Lomvart M-ov Z4L. 85,— bis
2800,— eidsxedrmtsv SebsüLrioüter. 

Vertamxe» Sie Lstaloxe.

v-eo»-M5iksis«5,
L S u l x s d e n x  1.

5, Ver8L»ä-^.dtoök»x. 
VwSerWerLLüker AperLsüoüerte.

mü starke» Heberverschlüflen, »och billig, 
gleich lieferbar.

Sosigsbers I , Vr.

Vettmatratze
zrr verkaufen. Kleine Marktstraße 8.

Ein jguterhaltener

!B v-MWe« Mm W
i s i nd nur . noc h L A  
 ̂ kurz e  Z e i t  käuf l i ch.
! Auskmrft und Besichtigung ^  
> meines reichhaltige» Lagers öOL 
bereitwilligst im -M - »eu ein- 

 ̂ gerichteten Magazin
l Coppernikusstr. 30.

IV . A vU iv .
 ̂ Gute, gebrauchte

Instrumente
! stehen gelegentlich zum Verkauf.!

auch als Bürotisch (Pappelholz), fast neu, 
t,8ÜX1,04 w  groß, auf 2 Böcken, steht 
zum Verkauf. Angebote unter O . 2828 
an kjie Geschäftsstelle der „Presse".

1 Schrank u. Zither
zu v̂erkaufen._______Tuchmacherstraße 4.

slegante, farbige, seidene

- S»M-Mkllk
fllĵ  70 Mark zu verkaufen.

Angebote unter 6t. L 83S  an die Ge» 
ft^äftssteHe der P̂resse"._______

Z« verkaufen

Neues Handwerkzeug
Arm Anfertigen von Haararbeiten zu 

.verkaufen. Brombergerstraße 82, 3.

mit Pelzdesetzt preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen_________ Elisabechstraße?/.

W e  d k e l l M w  S a s I r M
 ̂ preiswert zu verkaufen.

Äasernenstraße 9, ptr., l., Gartenhaus.

^W ege» HanShaltSauflSsmtg vfr l-

Kuchen- und Schlag 
zimmereiurichtung, f m 
ganzen auch eiuzskm, 
div. Spiegel, Bild er, 
Teppich, Stuhle «.a m.

Befichtteuug ab Freitag. 1k-, vhr  
oarmittagS.

k ' r .  v i l a D A L l r H  s t,
Culmer Chaussee 1. im Hrmse, d»vr. 
____________1 Treppe. :
1 moderveS Büsett, rmstbaum.
S guterhaltene Bettgestelle «  ' 

tratze, nußbanm..
1 Küchen-Büfett.
1 Repofitorium mit Sp^gekS herbe»,
1 Ladentisch.
2 große Salonspieger.
2 antike Schranke. s j
1 wertvoller antiker SpieM l^  
zu verkaufen bei

i k k k M l .  M M M  N .
____________Telephon SOS. ____

Bier- und Wein-Slase/r,
Klotz, Garteumöbel «. «r. m
zu verkaufen._________ ' Lachestraße 1S.

Bettgestell, guts; Bette«, 
Niihmaschine, N alkoubank 
«ud ein großer Bettkasten

zu verkaufen._______^  Tuchmacherstr. 2.
Drei eiserne Bettf/efsteve. mehrere 

Stühle» Spinde. eiiL. Vrotschrank rmd 
einige andere Wirlllchaslsgegenstände 
zu verkaufe». Läckerst/ atze 33, Erdgeschoß.

Kochkessel,
2 gebrauchte Kochkessel mit direkter Feu­
erung von je 500 Ltr. Inhalt (Fabrikat 
Köpperbusch u. Söhne) find zu verkaufen. 

Stadt. KriegsspeisehanS. Thor«, 
Bachestraße 4.

Wegen Todesfalls verkaufe meine» un­
längst bezogenen

eventuell auch getrennt.
Angebote unter V  ISO an die Ge« 

fchSftsstelle der.Presse-. ________
Komplette elektrische Aerlage» 

bestehend aus 4 I>8- Benzin-Motor. 
Dynamo, 16 Volt, 6 Amp  ̂ sehr kompli­
zierte Schalttafel und Birnen (12 Volt) 
ist wegen Vergrößerung preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen bei 
8 -  HVLQksti»r>str»r», Mocker, Dergstr. 51.

Zwei neue, hölzerne

Riemenscheiben,
1800X220X80 m m  für Mühlen und 
Landwirte, zum Vorgelege geeignet, sehr 
billig zu verkaufen.
Kasernenstraße S, ptr., l., Gartenhaus.

Britschke,
guterhalten, ein- und zweispLnnig, sehr 
leicht, zu verkaufen. Lindenstraße 30.

zu verk. Besitzer H VenSt» Luden.

Eine Ziege
zu verlausen.

S vzrSvI. Lulmertorkaserue.

HarrSgLUNdslück,
Innen- oder Vorstadt, zu kaufen gesucht. 
Vermittelung unerwünscht.

Angebote unter W. 2 8 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Landgrundstück
bei Thorn von 30 Morgen und darüber 
mit größ. Obstgarten, schön gelegen und 
gutes Wohnhaus. Angebote unter V .  
2814 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hansgrundstück
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter D .  L 8SS  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 Diplomatfchreibttsch
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ZS. 2777 av die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

N M - M m K liW
zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  2828 au die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

WmAe,MMs«teLM
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
2821 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Fahrrad
zu kaufen gesucht.

Rayonstratze 13.
" Äsen noch guterhaltener, besserer

Kronleuchter
für elektr. Licht zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter V . L8LD an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Jagdflinte, Kaliber 12, 
Jagdhund (Welpen)

mit Stammbaum zu kaufen gesucht.
Angebote unter L?. 2 8 3 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

sofort zu vermieten.
Sehr gut möbl. Wahns 

und Schlafzimmer,
elektr. Licht, Bad zu vermieten.

Grabenstraße 40, 2 (am Theater). 
Besichtigung von 4—7 Uhr.
2 vornehm eingerichtete

Zimmer i
»lM sofort zu »«mieten. Jm»»er«ok.

Möbliertes Wohn- nnd 
Schlafzimmer

mtt separatem Eingang von sofort zu 
vermieten. BSckerstraße 21. ptr.

» W e r  M m
von sogleich zu vermiet Windstr. 6,2, r.

MMerter UWkk.
passend für ^epaar, sofort zu »enul^^. 
____________ AltstLdt. Markt 1 2 » ^

vermieten. Klosterstraße 7, S. .... ............. . __
Lefichtlgwq M r^dk « M L s t E .»«

MSbl. Zimmer .
mit Klavkerbenutzung vom 1. S e p t a ^  
zu vermieten. DrückenSrake 16,

Gut mübl. Zimm-r,
von sof. zu vermieten. Gerechteste.rSsllEV

Möbl. Zimmer^
zu vermieten von sofort oder 1. S e -A ?  
der 1918. Sckmiedeberattraöe 1»

MSbl. ZimmeM

Suche von sofort eine 

schaftsstelle der „Presse*.

Ein nnmöbl. Z i««2
von älterer Pers. vom 1. 9. -u mLet  ̂D  

Angebote unter L». 28LC ^  . 
Geschäftsstelle der .Presse".

Möbl. ZimmeM
E  «ochgelegmhM »»» N v d « li» » E
paar -«sucht.

Angebot« mS Preisaugabe 
28SS au die Sei»Sfts»«lle der ,? 2 ! <

3«og- Dame sucht ' , s

möbl. Skmmek
bel gebildeter Fam ilie.

Angebote mit Preisangabe 
S8V5 an die Geschäftsstelle der .P M ^

mtt etwas Kochgelegenheit 
Mitbewohnerin.

Angebote unter L .  SSL ^  
fchSftsstelle der »Presse".

« n e  im Berns stehend», i 
Dame sucht

möblierter 
in nur gutem Hause.

Angebote unter 8 .  L S I  
fchSftsstelle der »Presse". ^

MSbNeeteS S in n m llM  
mSgllchst mtt separatem 
1. ». -.sucht.

2«S0^n°die Seschäft-st-ll- der^

Gut mSbl. Zim«'
in der Rilhe des Mil-elmplatz«-/
A» mieten gesucht.

Angebote mit Preisaugabe 
2822 an die Geschäftsstelle der- K ^

Sehr vornehmer, alter Herr

mSbl. M «M
fchSftsstelle der »Presset

» I M  W O
mit Morgenkaffee und separatem 
sucht junger Mann vom 1. 8. I ^ z ^  

Angebote mit Preis unter A .


